BER TER EN 

Koln, dom 30. Mai. (Kölner Ztg.) — Der Hoch⸗ 
wuͤrdigſte Herr Erzbiſchof von Köln hat unterm geſtri⸗ 
gen Tage an die Dioͤzeſanen einen Hirtenbrief erlaſſen, 
aus dem wir nachſtehendes mittheilen: Clemens Auguſt, 
durch Gottes Erbarmung und durch die Gnade des 
heiligen apoſtoliſchen Stuhles Erzbifchof von Köln, deſſel⸗ 
ben Apoſtoliſchen Stuhles geborener Legat, Doctor der 
Theologie, Ritter des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe, 
Freiherr Droſte zu Viſchering, Allen Angehörigen 
Unſers Erzbisthums Gnade und Friede von Gott un 
ſerm Vater und unſerm Herrn Jeſu Chriſto. Mit die 
ſem Gruße des Apoſtels begruͤßen Wir Euch, da Wir 
zum erſten Male mit Euch reden, weil Wir Euch nichts 
Beſſeres zu wuͤnſchen wiſſen, als die Gnade Gottes 
und jenen Frieden, mit welchem die Engel die Menſch⸗ 
heit begruͤßten, da fie den Hirten die Menſchwerdung 
des Sohnes Gottes ankuͤndigten, und daß das göttliche 
Kindlein, Er, der Herr des Himmels und der Erde, 
zur Wiege eine Krippe gewählt habe. Es iſt jener Friede 
Gottes, der über allen Begriff geht, jener Friede, wel 
chen der Heiland uns hinterlaſſen, welchen Er uns ges 
geben hat, welchen die Welt nicht geben kann. Die 
Welt verheißet den Frieden durch Befriedigung der Bes 
gterlichkeit, durch welche aber der Unfriede immer mehr 
genährt wird, da eben die Begierlichkeit die Urſache des 
Unfriedens iſt, den wir in uns erfahren, wie fie nach 
den Worten des Apoſtels die Urſache iſt des Unfriedens 
des Streites, der Zwietracht mit Andern. Nicht dadurch, 
daß wir uns von den boͤſen Begierden ziehen, beherr⸗ 
ſchen laſſen, ſondern dadurch, daß wir denſelben wider 
ſtehen, ſie unter unſere Herrſchaft bringen, wird der 
Friede in und außer uns erhalten und begründet, — 
Aber laſſet uns dem Heilande, deſſen Worte Geiſt und 
Leben ſind, folgen: Er ſpricht: „Ich bin der Weg, 
die Wahrheit und das Leben“ „Wenn Jemand Mir 
nachfolgen will, der uerlaͤugne ſich ſelbſt, und trage fein 
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Kreuz täglich, und folge Mir’; „wer nicht allem ent 
fagt, was er beſitzt, der kann Mein Juͤnger nicht fein; - 
das heißt: wir ſollen unſer Herz loßreißen, abwenden 
vom Irdiſchen; ſollen unſer Herz nicht haͤngen an Geld 
und Gut, nicht an die Ehre, nicht an Lob, ſo von 
Menſchen kommt, nicht an irdiſche Vergnuͤgen und Luſt⸗ 
barkeiten; ſollen nicht die Welt lieben, nach den Wor⸗ 
ten des Juͤngers, den der Herr liebte; er ſchreibt: 
Lieber nicht die Welt, noch was in der Welt iſt. 
Wenn Jemand die Welt liebet, in dem iſt nicht die 
Liede des Vaters.“ — „Denn Alles, was in der Welt 
iſt, iſt Begierlichkeit des Fleiſches, Begierlichkeit der Au⸗ 
gen und Hoffart des Lebens, welche nicht vom Vater 
iſt, fondern von der Welt“ — „Und vorüber gehet die 
Welt und ihre Begierlichkeit. Wer aber den Willen 
Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit.“ Wir ſollen uns 
fer Herz nicht theilen, nicht wähnen, Gott und die 
Welt zugleich lieben zu fünnen, da der Apoſtel Jakob 
ſchreibt: „Wiſſet ihr nicht, daß die Freundſchaft die⸗ 
ſer Welt Gottes Feindſchaft iſt?“ Wer immer alſo 
dieſer Welt Freund fein will, der iſt Gottes Feind. 
Wir follen Ihn, Der allein unſers Herzens Durſt ſtil⸗ 
len kann, aus ganzem Herzen, aus allen Kräften und 
den Naͤchſten wie uns ſelbſt lieben. Wir ſollen uns 
ſelbſt verlaͤugnen, alſo nicht allein unſer Herz von den 
irdiſchen Dingen, die uns umgeben, abs und zu Gott 
hinwenden, ſondern auch insbeſondere unſern Verſtand 
und unſern Willen Gott hingeben; ſollen unſern Ver⸗ 
nunftſtolz, der uns antreibt, Alles begreifen zu wollen, 
und der ſich wieder den Glauben ſtraͤubt, unter die 

Fuͤße bringen. „Bewahret den Glauben, es iſt ein 
großer Schatz, den wir leicht verlieren koͤnnen, eine 
große Gnade, der wir uns unwuͤrdig machen, wenn wie 
nicht mitwirken, oder gar leichtſinnig in die Gefahr, ihn 
zu verlieren, ohne Noth, mit Willen uns begeben. 
Hüter Euch vor gefährlichen Verbindungen, Geſprächen 
und Büchern, überhaupt vor allen Gelegenheiten, wo 


+ 
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Eurem Glauben Gefahr drohet. Aber Ihr muͤßt auch 


ſei der obrigkeitlichen Gewalt unterthan; 


tes. 
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Euren Glauben öffentlich bekennen, denſelben in 
Euch und in Andern zu befetigen, zu Euch be⸗ 
ſtreben, und zwar insbeſondere durch fie „ aufmerk- 
ſames Anhoͤren der Predigten und chriſtlichen Lehren, 
uberhaupt durch andaͤchtiges Thellnehmen am oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte, insbeſondere aber an der Feier des 
hochheiligen Meßopfers und durch oͤftern würdigen Ems 
pfang der heiligen Sakramente. Sehet auf die Erſt⸗ 
lingsgemeinde der Chriſten zu Jeruſalem, von welcher 
geſchrieben ſteht: „Sie verharrten in der Lehre der 
Apoſtel und in der Gemeinſchaft des Brodtbrechens 
(d. h. in der Feier des hochheiligen Meßopfers und 
in der Empfangung des allerheiligſten Altar ⸗Sakra⸗ 
mentes), und in den Gebeten. „Die Menge der 
Glaͤubigen aber war Ein Herz und Eine Seele. 
Wir ſollen aber nicht allein unſern Vernunftſtolz, ſon⸗ 
dern auch unſern Willen verlaͤugnen. Wir ſollen unſern 
Willen ohne Ausnahme, ohne Bedingung, fuͤr Leiden 
und Freuden, fuͤr Gegenwart und Zukunft, fuͤr Leben 
und Tod, fuͤr Zeit und Ewigkeit, dem allerheiligſten 


Willen Gottes unterwerfen, und um Gottes Willen 


unſern Willen jenen Menſchen unterwerfen, die Gott 
Über uns geſetzt hat; ſollen in kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten den geiſtlichen Obern gehorchen nach den Worten 
des Herrn: „Wer euch hoͤret, der hoͤret Mich; wer 
euch verachtet, der verachtet Mich; wer aber Mich ver, 
achtet, der verachtet Den, Der Mich geſandt hat;“ 
ſollen in weltlichen Angelegenheiten den weltlichen Obern 
gehorchen nach dem Worte des Herrn: „Gebet dem 
Kaiſer, was des Kaiſers, und Gott, was Gottes iſt,“ 
und nach dem Beiſpiele des Herrn, Welcher Sich dem 
übergab, der ungerecht Ihn richtete, nach dem Beiſpiele 
der Achten Chriſten aller Zeiten, nach der beharrlichen, 
von den Apoſteln empfangenen Lehre der katholiſchen 
Kirche; der Apoſtel Paulus ſchreibt: „Jeder Menſch 
denn es iſt 
keine obrigkeitliche Gewalt, außer von Gott. Welche 
aber da ſind, die ſind von Gott angeordnet. Wer alſo 
der Obrigkeit widerſteht, widerſteht der Anordnung Gots 
Welche aber widerſtehen, die erwirken ſich ſelbſt 
die Verdammung; denn die Fuͤrſten find nicht zu fuͤrch⸗ 
ten wegen des guten Werkes, ſondern wegen des boͤſen. 
Willſt du aber die Obrigkeit nicht fuͤrchten? Thue 
das Gute, und du wirſt des Lobes haben von ihr. 
Denn ſie iſt Gottes Dienerin, dir zu gut. Thueſt du 
aber Ddfes, fo fuͤrchte; denn nicht ohne Urſache trägt 
ſie das Schwert. Denn ſie iſt Gottes Dienerin, eine 
Rächerin, den zu ſtrafen, der Boͤſes thut. Es iſt 
alſo nothwendig, daß ihr unterthaͤnig ſeid, nicht allein 
der Strafe, ſondern auch des Gewiſſens wegen. Des⸗ 
halb auch entrichtet ihr Steuer; denn ſie ſind Diener 
Gottes, eben hierin dienend. Gebet alſo Jedem, was 
ihm zukommt: Steuer, dem Steuer; Zoll, dem Zoll; 
Furcht, dem Furcht: Ehre, dem Ehre.“ kind der Apo- 
ſtel Petrus ſchreibt: „Seid aller menſchlichen Obrigkeit 


um Gottes willen unterthaͤnig; nicht nur dem Könige, 
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als dem Vornehmſten, fondern auch den von ihm zur 
Beſtrafung der Höfen und zum Lobe der Guten beſtell⸗ 
ten Beamten.“ Und bedenket doch, daß eben der Ge 
horſam gegen Menſchen ein ſo vortreffliches Mittel ie, 
die Willens Verlaugnung zu Üben, um dahin zu gelan⸗ 
gen, daß Ihr Euren Willen dem allerheiligſten Willen 
des Adliebenden fo vollſtändig unterwerfet, wie es ſich 
für Kinder eines ſolchen Vaters, für Diener des lebens 
digen Gottes, für Juͤnger deſſen, Der gehorſam gewor⸗ 
den iſt bis zum Tode am Kreuze, wie es ſich fuͤr uns 
Erdenwuͤrmchen gegen den Schöpfer des Himmels und 
der Erde geziemet. Wenn Ihr das recht zu Herzen 


nehmet, dann hoffen Wir, daß Ihr nicht allein den 


« 


muͤſſet wohl bedenken, daß die Kinder unbemerkt 


Obrigkeiten gehorchen werdet, denn das ſetzen Wir von 
Euch allen voraus, ſondern daß Ihr den Gehorſam noch 
lieber gewinnen werdet. Nun, meine lieben Dioͤzeſa⸗ 
nen! muß ich noch Eines Euch recht aus Herz legen, 
nämlich die häusliche Erziehung Eurer Kinder. Beden⸗ 
ket doch, daß Eure Kinder nicht Euer, ſondern Gottes 
Eigenthum ſind; bedenket, daß, wenn Ihr durch boͤſes 
Beiſpiel oder ſchlechte Geſpraͤche, oder auch durch Unter⸗ 
laſſung des guten Beiſpieles, der guten Ermahnungen, 
und durch Unterlaſſung der noͤthigen Zuchtigungen, 
Schuld ſeid an ihrer Verdammung, Gott ihre Seelen 
von Euch fordern werde. Wir ſetzen voraus, daß J 
Eure Kinder fleißig zur Schule ſchicket; aber wenn 

zu Haufe das Gegentheil von dem, was fie in der 
Schule lernen, ſehen und Hören, fo werden fie eher dem 
Beiſpiele der Eltern, als dem Schulunterrichte folgen. 
Wenn die Kinder in der Schule z. B. vor Streitſucht 
und Zank gewarnt werden, zu Hauſe aber die Eltern 
häufig mit einander zanken ſehen; wenn die Kinder en 
der Schule vor Luͤgen gewarnt werden, zu Hauſe aber 
bemerken, daß die Eltern ſich nicht viel aus Luͤgen 
machen; wenn die Töchter in der Schule vor der ſehr 
ſchaͤdlichen Eitelkeit, vor der Sucht, durch Putz zu ges 
fallen, gewarnt werden, zu Haufe aber bemerken, dat 
die Mütter nichts Wichtigeres zu kennen ſcheinen, als 
ſich und ihre Tochter moͤglichſt und oft weit über ihren 
Stand und über ihr Vermögen aufzuputzen: ſo wird 
das ſchlechte Beiſpiel der Eltern meiſtentheils mehr wir 
ken, als der gute Unterricht in der Schule; und Ihr 
auf 
Alles achten. — Endlich empfehlen Wir Euch dringend, 
fuͤr uns zu beten, daß Gottes Wort ſich verbreite und 
verherrlicht werde. Und wie Wir mit dem Gruße des 
Apoſtels im Anfange dieſes Hirtenbriefes Euch begruͤßet 
haben, ſo beſchließen wir denſelben mit den unſer ſehn⸗ 
lichſtes Verlangen ausſprechenden Worten des Apoftels. 
„Die Gnade unferg Herrn Jeſu Chriſti ſei mit Eurem 
Geiſte!“ Amen. ä 


Berlin, vom 5. Juni. — Am 29ſten und Soßen 
vorigen Monats fanden bei Pretſch an der Elbe die 
gewohnlichen Pferdereunen ſtatt, mit denen in dieſem 
Jahre zum erſten Male eine Thierſchau verbunden war. 
Unter den ausgeſtellten Thieren befanden ſich namentlich 


er 
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von Schaafen hoͤchſt ausgezeichnete Exemplare aus 
Schaͤfereien bedeutenden Rufs des Ins und des benach⸗ 
barten Auslandes. Bemerkenswerth war auch die Vor; 
ſtellung von drei Maſthammeln, dem Ober Amtmann 
Khuͤn in Pretfch gehörig, von denen einer das ſeltene 
Gewicht von 142 Pfund hatte. Unter dem Rindvieh 
zeichneten ſich zwei. Maſtochſen des Amtmanns Voigt 
aus Klicken bei Coswig vorzuͤglich aus. Mit Pferden 
konkurrirten nur Landleute, denen flatutenmäßig auch 
allein Geld- Prämien von reſp. 25 Rthlr., 20 Rihlr.; 
15 Rthlr., 10 Nthlr. und 4 Kthlr. zuerkannt wurden. 
So unguͤnſtig auch das Wetter war, ſo hatte ſich doch 
eine große Menge von Zuſchauern zu dieſer erſten Thier⸗ 
ſchau eingefunden. Das Rennfeſt am J0ſten war da 
gegen vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt und erſreute ſich 
einer zahlreichen Konkurrenz. Zu dem Nennen ſelbſt 
waren ſehr bedeutende Pferde, die zum Theil ſchon auf 
anderen Bahnen Siege davongetragen, angemeldet wors 
den. Das Richteramt uͤbernahm der Regierungs- Pra 
ſident von Meding und der Oberſt von Werder. Bei 
dem erſten Rennen um die von dem Protektor Ides 
Vereins zur Verbeſſerung der Pferdezucht lin der Pros 
vinz Sachſen, Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Wil 
helm, Sohn Sr. Mafeſtät des Königs, verliehene filberne 
Schale konkurrirten drei Pferde, von denen die „Stock⸗ 
well⸗Laß“, eine dem Kammerherrn von Wilamowitz⸗ 
Woͤllendorf aus Gadow gehoͤrige Stute in einem Laufe 
von 5 Min. 3 Sek. das Ziel zuerſt erreichte. In dem 
zweiten Rennen (doppelter Sieg) um einen von dem 
Koͤnczl. Miniſterium des Innern für Gewerbes Angeles 
genheiten ausgeſetzten Preis von 200 Nehlr. liefen nur 
zwei Pferde, indem die uͤbrigen angemeldeten drei Pferde 
zuruͤckgezogen worden waren. Im erſten Lauf ſiegte der 
Braune Hengſt „Pinſcher“ des Heren J. Hart, und 
da ſein Mitwerber „Shalot“ des Kammerherrn Wila— 
mowitz⸗Mollendorf nach dem erſten Lauſe ebenfalls zurück 
gezogen wurde, ſo ging Pinſcher“ bloß über die Bahn 
und erhielt den Preis. Bei dem dritten Rennen war 
die Bahn bloß auf eine Viertelmeile abgeſteckt und es 
galt ebenfalls einen doppelten Sieg um einen ſilbernen 
Pokal und eine Vereins Prämie von 40 Dut. In 
beiden Laufen blieb der braune Hengſt „Caliban“ des 
Herrn von Fahrenheld auf Angerapp Sieger. Daſſelbe 
Pferd ſiegte auch im vierten Rennen um eine goldene 
Olinder⸗Uhr. Zu dem fünften Rennen waren acht 
Pferde angemeldet, von denen ledoch nur zwei liefen. 
Von diefen ſiegte die Stute „Shalot“ des Kammer, 
herrn von Wilamowitz⸗Möllendorf. Die Bauern, Ren 
nen erfolgten in fünf Abtheilungen. (Die Entfernung 
betrug 1 Meile.) In der erſten konkurrirten 59 Pferde 
Eigener Zucht und in der zweiten 12 Pferde. Wie vel 
ferde in den drei anderen Abideilungen gelaufen, wird 
in dem uns vorliegenden Berichte nicht angegeben. Nach 
eendigung dieſer Bauern⸗Rennen in 5 Abtheilungen 
kamen beſtimmungsmäßig die beiden Pferde jeder Abs 
theilung, die zuerſt das Ziel erreicht, zum Stech⸗Ren⸗ 
nen. In dieſem liefen ſonach zehn Bauern⸗Pferde. 


Die Beſitzer don ſieben derſelben erhielten die ausge⸗ 
ſetzten Preiſe, und zwar: 1) der Bauer Nenze aus 
Polbitz, im Kreiſe Torgau, 100 Kchlr.; 2) der Bauer 
Pleſſe aus Mockritz, in demſelben Kreiſe, 50 Rthir.; 
3) der Bauer Roͤßler, ebendaher, 25 Rthlr. (dieſem 


hätte der zweite Preis gebuͤhrt; weil aber daſſelbe Pferd 


ihn bereits im vergangenen Jahre gewonnen hatte, und 
die beiden hoͤchſten Preiſe nicht zwei Jahre hinterein⸗ 
ander demſelben Pferde zufallen duͤrfen, ſo erhielt es 
bloß den dritten Gewinn.) 4) Der Bauer Siegmund 
aus Groß⸗Roͤſſen im Kreiſe Schweinitz, ein paar ſilberne 
Sporen. 5) Der Bauer Schaͤfer aus Lebien im Kreiſe 
Torgau, eine Fahrpeitſche. 6) Der Bauer Hoͤhne aus 
Klein-Treben im Kreiſe Schweinitz, eine Reitpeitſche 
und 7) der Bauer Friedemann aus Polbitz im Kreiſe 
Torgau, eine Freibedeckung durch einen Koͤniglichen 
Haupt, Beſchaͤler. — Se. Durchlaucht der Prinz Georg 
von Anhalt⸗Deſſau hatte die Guͤte, ſich der Preis⸗Aus⸗ 
theilung zu unterziehen. Ein proponirtes Jagdrennen 
war nicht zu Stande gekommen. Nach beendigten Ren⸗ 
nen verſammelten die Vereinsmitglieder ſich, wie in den 
fruͤheren Jahren, zu einem gemeinſchaftlichen Mittags- 
mahle. > 


eie i ch. 
Wien, vom 3. Juni. (Privatmitth.) — Geſtern 


als am heil. Frohnleichnamsfeſte fand die feierliche Pro- 


zeſſion, beguͤnſtigt von der ſchoͤnſten Witterung mit außer⸗ 
gewoͤhnlicher Pracht ſtatt. Außer den Allerhoͤchſten 
Herrſchaften, welche derſelben, umgeben von dem glaͤn⸗ 
zendſten Hofſtaate und den Garden, beiwohnten, ſah 
man auch JJ. KK. HH. den Erzherzog Franz Karl 
nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin und den Erzherzog Ludwig 
an dieſer Feierlichkeit theilnehmen. Die Koͤnigl. Fran⸗ 
zoͤſſchen Prinzen ſahen der Prozeſſion von dem Fuͤrſtlich 
Schwarzenbergiſchen Palais am Neuen Markte zu, und 
begaben ſich nach deren Beendigung mit einem zahlreichen 
Gefolge auf den Balkon des Kriegsgebaͤudes am Hofe, wo 
alle Truppengattungen ſowohl des Kaiſerl. als des Buͤrger⸗ 
Militairs vor Ihren K. K. Hoheiten defilirten. — 
Abends 5 Uhr fand eine große Fahrt von dem Luſt⸗ 
ſchloſſe aus, im Garten von Schoͤnbrunn ſtatt. Eine 
beträchtliche Anzahl der geſchmackvollſten Equipagen 
durchkreuzte die Allee. Im erſten Wagen ſaß Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer mit den Erzherzogen Franz Karl 
und Ludwig, im 2ten der Herzog von Orleans mit Ih⸗ 
rer Majeſtat der Kaiſerin, im Iten der Herzog von 
Nemours mit der Erzherzogin Sophie, im Aten Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich mit der Gemahlin 
des Franzoͤſiſchen Botſchafters u. ſ. w. Es war ein 


impoſanter Anblick, die prachtvollen Hofwagen in dem 


Garten von Schoͤnbrunn, ſowie die ſchoͤnen Privak⸗ 


Equipagen nebſt der unzähligen Menſchenmenge, welche 


ſich von der Linie Wien's bis nach Schoͤnbrunn in bun⸗ 
ten Reihen nur langſam bewegen konnten, zu ſehen. — 
Dieſen Vormittag inſpizirten die Herzoge von Orleans 
und Nemours die K. K. Stallungen; auf den Mitta 


„ 


— 


“und ergreifgnder Art geweſen. 


‘ 


A 


iſt Diner beim Königl. Franzöſiſchen Botſchafter und 
Abends Theater in Schoͤnbrunn. Es wird das Luſt⸗ 
ſpiel: Die Bekenntniſſe von dem hieſigen Dichter: 
Eduard von Bauernfeld gegeben. 

Wien, vom 4. Juni. (Privatmitth.) — Ueber die 
bei der Krönung Sr. Majeftät als König von Böhmen 
in Prag angeordneten Feierlichkeiten aa, man bis 
jetzt Folgendes: Am läten findet der feierliche Einzug 
Ihrer Majeſtaͤten in der Hauptſtadt Boͤhmens und die 
Vorſtellung bei Hofe ſtatt. Am löten Empfang der 
Damen bei Hofe und große Tafel. Am 16ten Audienz 
der hoͤhern Militairs; Nachmittags Promenade zu Wa⸗ 
gen. Am l(7ten Huldigung und Hofball. Am 18ten 
wird die Audienz der Militair⸗Notabilitaͤten fortgeſetzt, 
und Nachmittags abermals Spazierfahrt veranſtaltet. 
Am loten Krönung Sr. Majfeſtaͤt des Kaiſers als König 


von Böhmen und großes Bankett. Am 20ſten ebenſo 
Am 21ſten Inſtallation der 


wie am 16ten und I18ten. ; 
Aebtiſſin Erzherzogin Thereſe, dann Tafel bei Hofe. 
Am 22ſten wieder Militair Audienz. Am 23ſten Keo, 
nung Ihrer Majeftät der Kaiſerin als Königin von 


Böhmen. Dann Banguett und Hofball. Am 2äften 


Beſchluß der militairiſchen Audienzen. Am 25ſten Des 
ſuch einiger Öffentlichen Anſtalten und Merkwuͤrdigkeiten. 
Am 2öſten Abſchieds⸗Audienzen. Am 27ſten große Heer⸗ 
ſchau. Am 28ſten Raſttag. Am 29ften Ruͤckreiſe nach 
Wien. — Se. Maj. haben das durch den Tod des 
Färften Liechtenſtein erledigte Huſaren⸗Regiment dem 


Feldmarſchall⸗Lieutenant Fuͤrſten v. Reuß⸗Koͤſtritz verlie⸗ 


hen. Der KK. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Geppert iſt 
mit Feldzeugmeiſters⸗Charakter und einer Zulage von 


ö jährlich 1000 Fr. penfionire werden. — Dem Verneh⸗ 


men nach ſind die Herzoge v. Orleans und Nemours 
Willens, incognito einen Ausflug nach Preßburg und 


Peſt zu machen, um dem Erzherzoge Palatinus einen 


Beſuch abzuſtatten. 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 30. Mai. — Se. Majeſtaͤt der 


Koͤnig Otto von Griechenland, deſſen heiteres Ausſehen 


die hieſigen Einwohner mit Freude erfüllt, ſtattete uns 


mittelbar nach ſeiner Ankunft Ihrer Majeftät der vers 


wittweten Kaiſerin von Oeſterreich einen Beſuch ab. 
Das Widerſehen des jungen Monarchen und der Mit 
glieder der Koͤnigl. Familie iſt von überaus herzlicher 

d Die Umgebungen des 
Könige find alle in Griechiſche Nationaltracht gekleidet. 

Dreeden, vom 31. Mai. — Aus den ſehr zweck⸗ 
mäßig vedigirten Mittheilungen über die Verhandlungen 
der Dresdner Kommunrepräfentanten erſehen wir, daß 
der vom bieſigen Stadtrathe an die Vertreter der Buͤr⸗ 
gerſchaft uͤberſandte Haushaltplan für das ſtaͤdtiſche Ger 
meinweſen in Bezug auf das Jahr 1836 an Einnahme 
die Summe von 88,291 Thlr. 2 Ggr. 8 Pf. umfaßt, 


‚während die Ausgabe ſich eben fo hoch verhält, 


Hannover, vom 21. Mai. — Als die Königin 
von Großbritannien und Hannover, geborne Peinzeſſin von 


getroffen worden. 


Sachſen⸗Meiningen, vor zwei Jahren in Deutſchland 
zu einem Beſuche bei Ihren Durchlauchtigſten Verwand⸗ 
ten in Meiningen eintraf, ward derſelben mittelſt einen 
von hier aus dahin abgegangenen Deputation der Wunſch 
zu erkennen gegeben, waͤhrend Ihres Aufenthalts auf 
dem Kontinent auch unſer Land mit Ihrer Gegenwart 
erfreut zu ſehen. Die Koͤnigin erwiederte damals, daß, 
da Ihr Gemahl ſeit ſeiner Thronbeſteigung Hannover 
noch nicht beſucht, aber die Abſicht habe, im näͤchſtfol⸗ 
genden Jahre dort eine Zeit lang zu verweilen, auch fie 
bis dahin einen Beſuch der Hannoverſchen Lande aus⸗ 
ſetzen wolle. Dies veranlaßte die Abſendung einer Des 
putation nach London. Seit kurzem uͤberläßt man ſich 
nun hier der Hoffnung, daß der lange ſchen gemährte 
Wunſch der Hannoveraner, den Koͤnig Wilhelm, der 
fruͤher als Herzog von Clarence bereits geraume Zeit 
innerhalb unſerer Mauern zugebracht hat, in Begleitung 
der Königin nächſtens hier zu ſehen. Man hat Nach⸗ 
richten aus England, wonach der König Willens wäre, 
nach Pfingſten eine Reiſe nach dem Feſtlande anzutre⸗ 
ten. Die Prinzeſſin Sophie, Herzogin von Gloceſter, 
und die Prinzeſſin Eliſabet, verwittwete Landgröfin von 
Heſſen⸗ Homburg, werden, wie man vernimmt, ſchon 
vorher hier ankommen, fund Erſtere das Schloß Mont 
brillant, Letztere das Fuͤrſtenhaus beziehen. Von unſerm 
Miniſter in Londen, Freiherrn von Ompteda, find bo 
reits vorläufig Veranſtaltungen zur Aufnahme und zur 
Unterbringung eines Theils des Koͤnigl. Gefolges in 
einem der hieſigen großen Gaſthoͤſe, dem British Hötel, 

Im Könige, Schloſſe werden die 
Zimmer in Bereitſchaft geſetzt, welche Ihre Maljeſtaͤten 
inne haben werden. 


Ruſſiſches Reich. 
St. Petersburg, vom 28. Mai. — Die vor 
einiger Zeit hier begruͤndete ActienGeſellſchaft zur Ers 
richtung von Privat⸗Krankenhaͤuſern hat ſich bereits wie⸗ 
der aufgelöft, da von dem größeren Theile der Actis⸗ 
nate die unterzeichneten Summen nicht eingezahlt 
worden. 

Dr. Maximilian Heine, der Bruder des Dichters, 
vormals Arzt am Kinder» Hospital in St. Petersburg, 
zeigt in der Nordiſchen Biene ſeine Abſicht an, 
ſeine Muße der Behandlung kranker Kinder unter zehn 
Jahren, hauptſächlich von dürftigen Eltern, unentgelt⸗ 
lich widmen zu wollen, wozu er auch die noͤthigen Arz⸗ 
neimüttel unentgeltlich ſchaffen zu koͤnnen Anſtalt getrof- 
fer habe. 

Odeſſa, vom 20. Mal. — Die Temperatur hat 
ſich hier am Iten d. außerordentlich geaͤndert; das 
Thermometer fiel plotzlich und es trat ziemlich ſtarke 
Kälte ein. In der Nacht fror es, und um 7 Uhr 
Morgens hatten wir nur 30 Wärme. Dieſer Zuſtand 
der Atmoſphaͤre, welcher durch einen in der Naͤhe ſtatt 
gehabten ſtarken Schneefall herbeigefuͤhrt worden war 
und drei Tage waͤhrte, hat unſeren Weinſtoͤcken und 
Obſtbaͤumen bedeutenden Schaden zugefügt. 


.. Herzensangelegenheit umgewandelt habe. 
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Seit einiger Zeit zeigt ſich eine gewiſſe Negſamkeit 
in unſerem Handel, wodurch unſere Stadt auf eine er⸗ 
freuliche Weiſe belebt wird. Wir verdanken dies haupt⸗ 
ſächlich den mäßig hohen Getreidepreiſen, die uns ges 
ſtatten, einige Häfen des Mitielländiſchen Meeres mit 
Getreide zu verſorgen. Es iſt zu wuͤnſchen, und, da 
mit dem Vorrücken der ſchoͤnen Jahreszeit auch unſere 
Vorraͤthe ſich vermehren werden, auch zu hoffen, daß 
dieſer Zuſtand der Dinge von Dauer ſein wird. Auch 
unſer Handel mit England iſt bluͤhend, und eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Schiffen verſchiedener Nationen be⸗ 
decken unſere Rhede und unſeren Hafen. 


F c an re 
% Paris, vom 29. Mai. — Wir leben wieder 
in einer Epoche der politiſchen Gerüchte oder Klaͤtſche⸗ 
reien. Die Fuͤrſtlichen Perſonen, welche in England und 
in Oeſterreich erſcheinen, laſſen die hieſigen Journale 
insgeſammt in Heirathsabſichten reiſen. Wan ſoll 
ihnen glauben, daß die Vermaͤhlung hoher dem Throne 
nahe ſtehender Perſonen aufgehört A‘ ein en 
i Jolitik zu fein und ſich in ein iſche 
ſorgfaͤltiger Politik zu f Die Eriben 
zogin Thereſe ſollte erſt dem einen, dann dem andern 
Baieriſchen Prinzen, nachher dem Franzoͤſiſchen Prinzen 
ſtimmt fein. Aber nun iſt die Sache auf einmal an⸗ 
128 entſchieden. Der junge, eben Wittwer gewordene 
Koͤnig von Neapel ſoll um ihre Hand ſich bewerben. 
Inzwiſchen erheben einige Journale ſchon Zweifel. Die 
Gazette du Midi, ein legitimiſtiſches Blatt, behauptet, 
der Koͤnig von Neapel wolle Mademoiſelle, Graͤfin Rosny, 
auf feinen Thron erheben. Nicht weniger widerſpre⸗ 
chend und indiseret iſt das Geſchwätz der oͤffentlicher 
Blatter hinſichtlich der Prinzeſſin Vittoria, die eben ihn 
17tes Jahr vollendet. — Es iſt dieſe Fruchtbarkeit des 
journaliſtiſchen Erfindungsgeiſtes vielleicht das ſicherſte 
Zeichen der Unfruchtbarkeit der Politik. Indeſſen koͤn⸗ 
nen auch nur Franzoͤſiſche Zeitungslejer ſich Gerüchte 
aufbürden laſſen, wie fie die Pariſer Blatter zum Beſten 
geben. Ein ganz artiges Beiſpiel abſichtlicher Erdich⸗ 
tung giebt das Journal la Mode. Der Herzog von 
Bordeaux fol auf feinem Ausfluge nach Kolin u. ſ. w. 
Preußen (man hoͤre N) betreten und einen wahrhaft enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Empfang erhalten haben! Weil Friedrich II. 
bei Kolin ſich geſchlagen hat, muß freilich Kolin an der 
Preußiſchen Grenze liegen!? 
Paris, vom 30. Mat. — Der Messager des 
chambres will wiſſen, daß die Commiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer, die den Geſetzentwurf über die Beſteue⸗ 
rung des Runkelruͤben⸗Zuckers zu prüfen hat, ſich nun⸗ 
mehr dahin geeinigt habe, daß die Steuer vom 1. Auguſt 
1837 ab auf 10 Fr. fuͤr den Centner feſtzuſetzen und 
daß jede neue zu errichtende Fabrik auf ein ganzes Jahr 
von der Steuer zu befreien ſei. Man glaubt, daß der 
betreffende Bericht noch in der gegenwärtigen Seſſion 
abgeſtattet werden duͤrfte; in keinem Falle aber wird 
derſelbe noch zur Berathung kommen. 


Herr v. Kerſabiec, der im Jahre 1832 wegen feiner 
Theilnahme an den damaligen Unruhen in der Vendee 
in contumaciam zum Tode verurtheilt wurde, hat ſich 
jetzt perſoͤnlich in Nantes geſtellt, wo fein Prozeß gegen 
die Mitte des kuͤnftigen Monats vor dem dortigen 
Aſſiſenhofe verhandelt werden wird. Außer ihm haben 
ſich noch mehrere andere, in contumaciam verurtheilte 
Legitimiſten daſelbſt eingefunden. N t 

Das kleine Nordamerikaniſche Geſchwader, das im 
Mittelländiihen Meere kreuzt, befindet ſich gegenwärtig 
zur Ausbeſſerung anf der Rhede von Toulon. Bei feis 
ner Ankunft ſalutirte es mit 21 Kanonenſchuͤſſen; den 
Matroſen iſt jedoch nicht geſtattet worden, ans Land zu 
gehen. Dagegen ſtattete der Amerikaniſche Kommodore 
den Admiralen Hugon und Jurieu ſofort einen Beſuch 
ab, den dieſe erwiederten. 

Durch eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom geſtrigen Tage iſt hier die Nachricht eingegangen, 
daß die Anglo ⸗Chriſtinos ſich der Paſſage bemschtigt 
haben. Die Paffage iſt ein kleiner Hafen in der Pros 
vinz Guipuzcoa mit einem feſten Schloſſe, eine halbe 
Meile nordoͤſtlich von San Sebaſtian. Auf den Grund 
jener Nachricht ſind die Spaniſchen Fonds an der heu⸗ 
tigen Boͤrſe wieder um 1 pCt. in die Höhe gegangen. 

Man ſchreibt aus Bayonne unterm 25ſten: „Nach⸗ 
ſtehendes find die Beſchluͤſſe, welche die National⸗Garde 


von Saragoſſa auf die Nachricht von der Veränderung 


des Spaniſchen Miniſteriums gefaßt hat: 1) Es ſollen 
zwei Deputirte nach Madrid abgefertigt werden, um ſich 
mit den Prokuradoren von Aragonien dahin zu verſtaͤn⸗ 
digen, daß die Koͤnigin zur Entfernung ihrer jetzigen 
Miniſter, zur Zuruͤckberufung des Herrn Mendizabal, 
zur Abſetzung der Generale Cordova, Queſada, San⸗ 
Roman u. A. und zur Abſchaffung des Regierungs⸗ 
Conſeils angehalten werde; 2) die National⸗Garde ſoll 
ſich mit den National⸗Garden von Catalonien und Va⸗ 
lencia in Verbindung ſetzen; 3) ſie ſoll ſich vorbereiten, 
auf Madrid zu marſchiren, inſofern die Königin dabei 
beharren ſollte, noch ferner unter dem Joche der 
Camarilla zu ſchmachten.“ 5 

Das miniſterielle Journal de Paris äußert ſich heute 
zum erſtenmale uͤber die in Madrid ſtattgehabte Miniſte⸗ 
vial-Beränderung und die darauf erfolgte Auflöfung der 
Cortes. „Die Veränderung des Spaniſchen Miniſte⸗ 
riums“, jagt dieſes Blatt, „iſt ein hochwichtiges Exeig⸗ 
niß, Herr Iſturiz hat das ſchwierige Gefchäft uber- 
nommen, die unaufhoͤrlich gefährdete Ruhe und Ord- 
nung aufrecht zu erhalten und der Revolution ihren 
wahren Charakter zurückzugeben, zugleich aber auch Spa⸗ 
nien von dem verheerenden Bürgerkriege zu befreien. 
Niemand kann ſich die großen Hinderniſſe verhehlen, 
mit denen der neue Premier⸗Miniſter, bei der Aufre⸗ 
gung der Parteien und der Schlaffheit in allen Zwei 
gen der Verwaltung, zu kaͤmpfen haben wird. Die 
Lage der Hauptſtadt iſt befriedigend, denn hier ſpuͤrt 
man noch einigermaßen, daß es uͤberhaupt eine Regie⸗ 
rung giebt. Schwerer werden die Provinzen zu lenken 


heit bringen. 


— 
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fein. Die Junten können alle Augenblicke wieder auf, 
leben und die Central⸗Verwaltung in große Verlegen⸗ 
Welchen Eindruck die Aufloͤſung der Cor⸗ 
tes in den meiſten Provinzen gemacht hat, darüber iſt 
man noch in Ungewißheit; die Auflöfung ſelbſt war 
aber unvermeidlich geworden nach der gewaltigen Oppo⸗ 


ſition, auf welche die neue Verwaltung gleich bei ihren 


erſten Schritten geſtoßen war. Es blieb dem Miniftes 
rium nichts weiter uͤbrig, als einer ſyſtematiſchen, feind⸗ 


ſeligen Majorität zu weichen, oder an die Nation zu 


appelliren. Es hat ſich für dieſe letztere Alternative 
entſchieden, und es iſt nunmehr Sache des Spaniſchen 
Volkes, zwiſchen den beiden Syſtemen, die ſich einan— 
der gegenuͤberſtehen, zu wählen. Die Zuſammenſtellung 
der neuen Kammer bietet den Parteien ein weites Feld. 


Moͤge ein aufgeflärter Patriotismus bei dieſem Gefchäfte 


vorwalten, damit Spanien dieſe letzte Kriſis ſiegreich 
beſtehe! Schon hat Cordova wieder die Offenfive ergrif, 
fen, und zwar auf eine erfolgreiche Weiſe. Wir wollen 


hoffen, daß er in ſeinem ſiegreichen Marſche nicht durch 
die Nothwendigkeit werde aufgehalten werden, die Ruhe 


im Innern zu ſichern; noch zu keiner Zeit bedurften die 
Freunde der verfaſſungsmäßigen Monarchie größere Ein, 
ſicht und Einigkeit.“ 


S pan ie 8. 


Madrid, vom 23. Mai. — Man erzählt ſich hier 
folgende Anekdoten von Herrn Mendizabal: Als meh 
rere von Mendtzabals Freunden in ihn drangen, er 
möchte die Abſicht aufgeben, Queſada und andere Ger 
nerale zu entlaſſen, ſoll er geantwortet haben: „Ich 
werde meinen Entſchluß nicht ändern, und wenn mich 
die Koͤnigin auch auf den Knieen darum baͤte.“ Ferner 
ſagt man, er habe ſich, als er der Königin feine Ents 
laſſung eingereicht, folgendermaßen geäußert: „Die Um— 
Kände gleichen ganz denen, die Karl dem Zehnten feine 
Krone koſteten und ihn in die Verbannung trieben.“ 


Hierauf hätte die Königin mit großer Lebhaftigkeit er⸗ 


widert: „Nein, nein! Der wahre Grund von Karls X. 
Ungluͤck war die Bereitwilligkeit, womit er Dekrete um 
terzeichnete, die denen glichen, welche Sie mir täglich 
vorlegten.“ Ueber die Lage des Minifterii herrſchen noch 
verſchiedene Meinungen. Der Liberal behauptet, es werde 
von heute an nicht mehr moͤglich ſein, die vor 4 Tagen be⸗ 
gonnene Zahlung der halbjährlichen Zinſen der Staats- 
Schuld noch fortzuſetzen; der Direktor ſoll 3 Haͤuſer 


um Geld erſucht, aber uͤberall abſchlagige Antworten ers 


halten haben. Dagegen floͤßen einige Umſtaͤnde Zus 
trauen ein. Kaum hatte der Miniſter die gewoͤhn⸗ 
liche Auflöfungs + Formel ausgeſprochen, als ein allge, 
meines Scharren und Lärmen entſtand, von dem man 
nur die Ausrufungen Viva! und Muera! unterfcheiden 
konnte. Indeſſen dauerte dies nur einen Augenblick, 
und die Räumung des Saales ging mit der größten 


Ordnung vor ſich. Der Engliſche Voiſchafter, Herr 


Villiers, der ſich im Vorzimmer des Saales befand, 
druͤckte dem Miniſter Iſturiz beim Herauskommen freund⸗ 
ſchaftlich die Hand. — In der Procereskammer, wo 
Hr. Galiano und der Herzog von Rivas das Aufldr _ 
ſungs⸗Dekret mittheilten, wurde daſſelbe mit augenſcheln⸗ 
lichem Wohlgefallen aufgenommen. Um 1 Uhr war die 
ganze Ceremonie beendet. Das Volk in den Straßen 
war um dieſe Zeit ſchon viel weniger aufgeregt, als des 
Morgens früh. Abends aber war Alles fo ruhig und 
ſtill, wie gewöhnlich, Der Miniſter des Innern hat 
aus mehreren Städten des Reiches, namentlich aus War 
lencia, Badajoz, Alicante, Murcia und Cordova, Depu⸗ 
tationen erhalten, die ihm ihre Unterſtuͤtzung zuſagten. 
In Cordova iſt namentlich die Ernennung des Herzogs 
von Rivas mit großem Enthuſiasmus aufgenommen 
worden. — Folgendes ſind die bekannten biographiſchen 
Notizen uͤber den Premierminiſter: Hr. Iſturiz iſt aus 
Cadix gebuͤrtig, wo ſein Vater in Handelsgefchäften 
mit Suͤdamerika ſein Gluͤck machte. Seine beiden 
Söhne enthuſtasmirten ſich für die glaͤnzenden Doktri⸗ 
nen und großen Plaͤne der Cortes von 1811 und 1812 
und verließen deshalb ihr Comtoir. Einer der Brüder, 
der ſeitdem geſtorben iſt, wanderte nach den Ereigniſſen 
von 1815 aus und begab ſich nach England, wo er 
20,000 Pfund in einer Lotterie gewann. Er iſt in 
Handels, und Finanz- Angelegenheiten ſehr bewandert, 
beſitzt Scharfſinn und Eifer, ſoll aber nicht als bedeu⸗ 
tender Staatsmann gelten. b 
Die Miniſter haben nachſtehende Adreſſe an die Kir 
nigin erlaſſen, als fie die Auflöfung der Kammern vorſchlu⸗ 
gen: „Seßñora! Als die gegenwärtigen Miniſter den Bw 
weis des Vertrauens, womit Ew. Majeſtät ſie zu beeh⸗ 
ren geruhten, annahmen, da erkannten fie die Schwie⸗ 
rigkeiten, denen ſie begegnen wuͤrden; allein ſie wußten 
auch, daß das Intereſſe des Thrones und der Nation 
ein Opfer von ihnen verlangten, um die von Ew. Ma⸗ 
jeſtät verheißenen Reformen ausführen und die öffent 
ſiche Ordnung erhalten zu können, wobei fie indeß nicht 
vergaßen, daß die ſchnelle Beendigung des Buͤrgerkrie⸗ 
ges das Nothwendigſte ſei. Es war ihnen auch nicht 
unbekannt, daß der von einer kleinen Anzahl von Wär 
lern und unter beſonderen Umſtaͤnden erwählten Proku⸗ 
radoren Kammer durch ihr fruͤheres Benehmen, das fis 
nicht aufgeben wollte, die Hände gebunden waren, ob, 
gleich ein ſolches Syſtem natuͤrlich das Wohl des Lars 
des gefährdete. Dieſe Betrachtungen konnten indeß die 
gegenwärtigen Miniſter, denen ihr Bewußtſein Muth 
einſloͤßte, und die wohl wußten, welche gerechte Ans 
ſpruche Ew. Majeſtaͤt auf das Vertrauen des Landes 
haben, nicht abhalten, die Zuͤgel der Regierung zu er⸗ 
greifen, um Ihre wohlwollenden Abſichten, gemäß den 
von Ihren verantwortlichen Rathgebern gemachten Won 
ſchlaͤgen, auszuführen. — Der Erfolg hat ihren Erwar⸗ 
tungen nicht entſprochen. Die zweite Kammer hat, aus 
Gründen, dir man noch nicht kennt, ſich gegen die Me 
niſter Eurer Majeſtaͤt auf eine Weiſe ausgeſprochen, bie 


alles dies, gepaart mit der größten Unordnung, 
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wenig zu bedeuten hätte, wenn es ſich unter den gegen ⸗ 


waͤrtigen Umſtaͤnden allein um die Miniſter handelte, 
die aber von Bedeutung iſt, wenn man die Art der 
Oppoſttion der Kammer und die von ihr angewendeten 
Mittel mit Aufmerkſamkeit prüft, Vorſchläge, die den 
Geſetzen zuwiderlaufen, Petitionen, um willkuͤrlich die 
Formen der Debatte und der Abſtimmung zu Pan 
e 

von Seiten des Publikums auf den Gallerieen, bot ein 
eben ſo beklagenswerthes als empörendes und für das 
Öffentliche Wohl gefahrdrohendes Schauſpiel dar. Die 
zweite Kammer hat ſich außer dem Geſetze geſtellt; was 
fie auf geſetzliche Weiſe Hätte thun Finnen, hat ſie 


auf geſetzwidrige Weiſe gethan, entweder, weil ihre 


Stellung ihr nicht erlaubte, Zeit zu verlieren, oder 
weil die Majorität einem Eindrucke gehorchte, der 
ſie auf den Weg der groͤßten Willkuͤr fuͤhrte. — 
Unter dieſen Umſtaͤnden können die Minifter, da fie 


den Thron und die Freiheit und ſelbſt die ganze Na⸗ 
tion in Gefahr ſehen, Ew. Majeſtaͤt nicht rathen, den 


Forderungen nachzugeben, die 


an ſich ſchon ungerecht 


ſind, es aber durch die Form, unter der fie aufgeſtellt wor, 


den, noch mehr werden, denn ſie wuͤrden nothwendi 
andere nach ſich ziehen, wodurch ein erbitterter Kampf 
entſtehen mußte, während der Buͤrgerkrieg einen großen 


Theil der Monarchie verwuͤſtet. 


Wenn bel der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen Ihren Miniſtern und der 
Majoritaͤt der zweiten Kammer Ew. Majeſtaͤt durch das 


geſetzliche Mittel der Aufloſung und durch neue Wahlen 


‚fie glauben, der Augenblick fei gekommen, 


die Nation zum Schiedsrichter in dieſer Angelegenheit 
machen wollten, ſo wuͤrden die Miniſter keinen Anſtand 
nehmen, Ew. Majeſtat ehrfurchtsvoll zu erklaͤren, daß 
eine Maßregel 
zu ergreifen, zu der man zwar nur ſelten ſchreiten muß, 
die aber unter den gegenwärtigen Umftänden unerlaͤßlich 
und heilſam iſt. Sie haben die Ehre, Ew. Majeſtaͤt 
ehrfurchtsvoll zu erklären, daß es vortheilhaft ſein wuͤrde, 
die Cortes nicht wie die vorhergehenden, ſondern als die 
ſo ſehr erſehnten Cortes einzuberufen, 
dirung unſerer politiſchen Geſetze 
diejenige Weiſe erwählt werden ſollen, welche die vori 
gen Cortes fur die beſte erkannt haben und die ihnen 
ſo ſehr wie moͤglich den Charakter als Repraͤſentanten 
der wahren Intereſſen und Meinungen des Landes giebt. 
— Aus dieſen Grunden haben die unterzeichneten Mi. 
niſter die Ehre, Ew. Majeftät das beiliegende Dekret 
zur Genehmigung vorzulegen.“ 


rl . 

London, vom 29. Mai. — Geſtern fruͤh wurde 
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät in der Haupt⸗ 
ſtadt mit allen Glocken gelaͤutet. Saͤmmtliche Mitglie⸗ 
der der Koͤniglichen Familie, die hoh n Staats, Beamten, 
die fremden Botſchafter und Geſandten und die meiſten 

abinets⸗Miniſter begaben ſich nach dem St. James⸗ 
Halaſt, um dem Könige ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 

i Ihrer Majeſtaͤt der Königin war großer Cercle. 
Die Geſchutze des Parks und des Towers ſalutirten, 


und Abends 


(Suffolt) 


Monat Oktober v. J. 


fanden bei den Miniſtern und anderen 
offentlichen Beamten die gewöhnlichen officiellen Diners 
ſtatt. Der Ober» Befehlshaber der Armee, Lord Hill, 
muſterte mehrere Truppen. Detafchements. Bei diefer 
Muſterung waren der Prinz von Oranien und der 
Herzog von Wellington zugegen. Der Courier ſagt, 
der Herzog ſei bei dieſer Gelegenheit von der verſam⸗ 
melten Volksmenge mit lautem Hurrahruf empfangen 
worden. 7 . 

Die Koͤnigin hat in Begleitung der Niederländifchen 
Prinzen diefer Tage die Goldſchmiede Innung mit ihrem 
Beſuche beehrt. x 

Der Marquis von Londonderry wird naͤchſten Sonn⸗ 
abend ein großes Diner geben, zu welchem er auch den 
Prinzen von Capua und deſſen Gemahlin eingeladen hat. 

Der Morning Herald will wiſſen, daß die drohende 
Kolliſion zwiſchen den beiden Parlamentshaͤuſern noch 
einmal durch einen Vergleich uͤber die ſtreitigen Punkte 
werde abgewendet werden; die Lords wurden naͤmlich 
geſtatten, daß nach dem neulich von ihnen verworfenen 
Antrag des Herzogs v. Richmond für die großen Staͤdte 
Irlands ausnahmsweiſe Corporationen zugelaſſen wuͤrden, 
waͤhrend die kleineren unter die Verwaltung der Mer 
gierung kämen, wie Lord Lyndhurſts Bill es beſtimmt 

at. 
> Vorgeſtern wohnte O'Connell einem 
in Ipswich veranſtalteten Bankett bei. 
demſelben gegen 400 Perſonen Theil. Vor dem Eſſen 
hielt er eine Rede an eine, dem Courier zufolge, aus 
mehr als 15,000 Perſonen beſtehende Volksverſammlung, 
worin er beſonders ſeine Auhaͤnglichkeit an das Mini⸗ 
ſterium und ſein Vertrauen zu der Weisheit des Königs 
hervorhob. Das Thema ſeiner Tiſchrede war wieder, 
wie gewoͤhnlich, Gerechtigkeit fuͤr Irland. 
Man will auch in Bungay Herrn O'Connell eine 
Mahlzeit geben, einem Orte, der, wie der Sun behaup⸗ 
tet, in ſeiner unmittelbaren Naͤhe den am meiſten ari⸗ 
ſtokratiſchen und hierarchiſchen Theil der am meiſten 
ariſtokratiſchen und hierarchiſchen Grafſchaft Englands 
enthalte. a 

Die Tories haben ſich das Vergnuͤgen einer politiſchen 
Karrikatur gemacht; ſie haben einen Kupferſtich unter 
dem Titel: „Die Sonnenfinſterniß vom Jahr 1836 
auf ihrem hoͤchſten Grad“, herausgegeben. Ein edler 
Vicomte (Lord Melbourne) iſt als die Sonne dargeſtellt, 
und eine ſchoͤne, wohlbekannte Dame bildet den Mond, 
der das politiſche Geſtirn des Tages zu einem großen 
Theile verfinſtert. 


Nie der lan de. 


Amſterdam, vom 31. Mai. — Aus Batavia 
wird gemeldet, daß der Hauptort des Gouvernements 
der Molukkiſchen Inſeln von einem fürchterlichen Ungluͤck 
heimgeſucht worden iſt. Nachdem man nämlich im 
ungefähr drei Wochen lang einen 
mit Schwefeldaͤmpfen geſchwaͤngerten Nebel wahrge 
nommen hatte, brach am 1. November um 3 Uhr Min; 
gens ſowohl auf Amboina als auf allen benachbarten 
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Inſeln ein ungemein heftiges Erdbeben aus, deſſen Er⸗ 
ſchuͤtterung 25—35 Sekunden dauerte. Man vermuthet, 
daß eine Eruption des brennenden Berges auf der Ins 
fel Banda mit dieſem Natur⸗Ereigniß in Verbindung 
geſtanden habe, und, nach der Wirkung deſſelben auf 
Amboina zu ſchließen, muß ſich jene Inſel jetzt im trau⸗ 
rigſten Zuſtande befinden. Auf Amboina haben 58 Män, 
ner, Frauen und Kinder durch das Einſtuͤrzen einer Ka⸗ 
ferne im Fort „Victoria“ das Leben verloren; 66 Pers 
ſonen wurden mehr oder minder verletzt. Die Regie, 
rungs⸗Gebaude haben faſt ſaͤmmtlich gelitten, und die 
meiſten drohen noch den Einſturz. Von den beiden 
Kirchen iſt eine eingeſtuͤtzt und die andere hat ſtarke 
Riſſe bekommen. Faſt ſaͤmmtliche Häufer der Einwohner 
find in einem fo traurigen Zuſtande, daß ſich die Letztere 
jetzt in Zelten und Huͤtten aufhalten, die man in der 
Eile aufgeſchlagen hat. Die Erdbeben von 1781 und 
1830 koͤnnen in keinen Vergleich mit dem gegenwaͤrti⸗ 
gen gebracht werden. Der Verluſt an Gebaͤuden wird 
vorläufig auf 300,000 Gulden geſchaͤtzt. Am 4. No⸗ 
vember ließen ſich abermals einige leichtere Erſchuͤtterun⸗ 


„Mis ee lle n. 

(Die Verfaſſerin von Lüge und Wahrheit.) 
Zu den geſtrigen Notizen uͤber die erlauchte Schriſt 
ſtellerin (ſ. das Theater- Referat) fügen wir noch Fol⸗ 
gendes hinzu: Die Prinzeſſin Amalie (Marie Friederike 
Auguſte) iſt den 10. Auguſt 1794 geboren. Sie iſt 
das Sltefte Kind aus der Ehe des Prinzen Maximilian 
und der Prinzeffin von Parma, Caroline Maria The⸗ 
teſia. Die Prinzen Friedrich und Johann find ihre 


Brüder, 


Dresden, vom 2. Juni. Am 31. Mai hat einen 
Biefigen geachteten Buͤrger das große Unglück getroffen, 
ein hoffnungsvolles Kind auf eine Weiſe zu verlieren, 
die vielen Eltern zur Warnung dienen kann. Dieſer 

bluͤhende zweijährige Knabe ergreift in dem Augenblicke, 
wo ſich feine Waͤrterin einer häuslichen Beſchaͤftigung 
zuwendet, ein gewoͤhnliches Farbekaͤſtchen, Öffnet es, und 
verſchluckt ein Stuͤck grüner Farbe. Aller angewendeten 
Mittel ungeachtet entfloh das junge Leben wenige Stun 
den darauf. 


Ein Schmied in Mailand, Namens Penti, hat ein 


fehr einfaches Mittel erfunden, um den in großen Staͤd⸗ 
ten ſo laͤſtigen Schall der Ambosſchläge zu dämpfen, 
indem er an einer Spitze feines Amboſes ein freiſchwe⸗ 


bendes Stuͤck Kette in einen Ring befeſtiget, wodurch » 


zum Theil die ohrenzerſchmetternden Vibrationen des 
Gehaͤmmers zerſtoͤrt werden. 


In Antwerpen hat ſich ſeit Eroͤffnung der Eiſenbahn 
die Zahl der Fremden ungewoͤhnlich vermehrt, denn es 


kommt jetzt kein Ausländer nach Belgien und insbefom 
dere nach Bruͤſſel, der nicht auch die Fahrt auf der 
Eiſenbahn nach Antwerpen macht. 
. 


Gewerbe Ausſtellung. 
Induſtrie⸗Ausſtellungen mußten ein Beduͤrfuiß mer 
den, ſobald nach Aufhebung der alten Gewerbe Verfaſ⸗ 
fung und ſohin des Meiſterſtuͤckes und der Waarenſchau 
ein neuer Reiz zur gewerblichen Auszeichnung Noth 
that. Die erſten Ausſtellungen wurden, noch zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts, in Frankreich durch Chaptal 
eingefuͤhrt. Muͤnchen, Berlin, Wien ahmten dieſe Ein⸗ 
richtung vor einigen Luſtren nach. Die Breslauer Ge⸗ 
werbeausſtellung iſt ein loͤbliches Werk des preiswuͤrdi⸗ 
gen Gewerbevereins, den intelligente Mitbiirger aller 
Klaſſen vor mehreren Jahren unter dem Schutz und 
der Theilnahme der Behörden geſtiftet haben. Die ge⸗ 
genwaͤrtige Ausſtellung iſt erſt die dritte, welche veran⸗ 
ſtaltet worden; aber fie bietet ſchon einen Anblick, der 
für jeden Schleſier nicht anders als wohlthuend fein 
kann. Es iſt ja eine Auslegung Schleſiſcher Produkte, 
dazu beſtimmt, das Fortſchreiten einheimiſcher Induſtrie 
zu bekunden, die Achtung vor einheimiſchen Fleiße bei 
den Betrachtern zu ſteigern, die Gewerbskuͤnſte zu im⸗ 
mer hoͤherer Vollkommenheit anzueifern! — Ort und Zeit 
der Ausftellung find bekannt; fie wurde bereits am 26. Mai 
geöffnet, hat aber ſeitdem durch fpätere Zuſendungen fort“ 
während an Mannichfaltigkeit und Reichhaltigkeit ges 
wonnen. Die e ſo weit ſie 
das gedruckte Verzeichniß angiebt, welches nur die zu 
rechter Zeit eingegangenen enthaͤlt, beſtehen in: muſika⸗ 
liſchen, meteorologiſchen und chirurgiſchen Inſtrumenten, 
Naͤhereien, Stickereien, techniſchen und eigentlichen Kunſt⸗ 
Modellen und Zeichnungen, Zinnwaaren, Fabrikaten aus 
Vegetabilien, Tiſchler /, Buͤchſenmacher⸗, Bronce⸗ und 
Guͤttler⸗, Uhrmacher⸗, Friſeur⸗, Schloſſer⸗Arbeiten, Por⸗ 
zellan/, Pelzwaaren /, Buchbinder Schuhmacher / Kunſt⸗ 
drechsler⸗, Sattler-, Handſchühmacher /, Glaſer-, Kamm 
macher, Schmiede-, Schwerdtfeger, Tuchmacher⸗, Buͤr⸗ 
ſtenmacher⸗Arbeiten, Parfümerien, Poſamentier⸗, Strumpf ⸗ 
wirker⸗, Klemptner⸗Arbeiten, Darmſaiten⸗, Seifen, Hut / 
macher⸗ und Korbmacher⸗Arbeiten, Pfefferkuchen, Kattu⸗ 
nen, lakirten Waaren, Tapezier Arbeiten, Eiſenguß⸗ 
waaren, Gelbgießer⸗Arbeiten, Maſchinen, Kupferwaaren, 
Zuͤchner⸗Arbeiten, Abdruͤcken von geſchnittenen Steinen, 
Sederpoſen, Lederproben, Töpfer „Arbeiten und einis 
gen Einzelheiten deren fpäter in dem detaillir⸗ 
ten Berichte Erwähnung geſchehen ſoll. Die Zahl der 
im Kataloge angeführten Gegenſtäͤnde beträgt 585, die 
der Einſender 111, von denen 91 in Breslau, 3 in 
Gruͤnberg, 3 in Sagan, 2 in Schweidnitz und je Einer 
in Gnadenberg, Hohenfriedeberg, Ratibor, Langenbielau, 
Hirſcherg, Loͤwenberg, Luͤben, Ekkersdorf, Roſenthal, 
Lampersdorf, Jauer und — im letzten Heller wohnend. 
Fortſetzung folgt.) 
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8. Juni 1836. 


— — 


a Verbindungs Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
und empfehlen uns bei unſerer Abreiſe nach Koſten im 
Großherzogthum Poſen zu geneigtem Andenken. 


Breslau den 7. Juni 1836. , 
Carl Gallwitz, Actuar des Lands und Stade 


Gerichts Koſten. 
Charlotte Pauline geb. Fleiſcher. 
Entbindungs Anzeige. 

Die heute Morgen gegen halb 7 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, Auguſte geb. 
Toͤpffer, von einem gefunden Mädchen beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hierdurch erg ebenſt an⸗ 
zuzeigen und empfehle mich zugleich fernerem geneigten 
Wohlwollev. Waldenburg den 5. Juni 1836. 

Heinrich Wilhelm Alberti. 

a Todes Anzeige. 

Den am iften d. M. erfolgten ſanften Tod unferer 
verehrten Mutter, der verwittweten Frau Caͤmmerer 
Herring, geb. Kerſtan in Hirſchberg, zeigen wir 

hierdurch ihren und unſern Freunden tief betruͤbt an. 

Riemberg den 6. Juni 1836. 

Wilhelmine Müller, geb. Herring. 
Paſtor Muller, als Schwiegerſohn. 


Tec cccccCCC cee ce ccc ccc ccc cc cc cc ccc CeCe 
Y Heute Mittwoch den 8. Juni 7 


fünfte Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 
aus Braunschweig 
im Saale des Hötel de Pologne 
M Abends: 7 Uhr. 
4) Quartett von Haydn in G-dur. 
2) Quartett von Fesca in Es. dur. 
- 3) Quartett von Beethoven. No. 7. 


in F-dur. 
Einzelne Billette à 1 Rthlr. und 
6 Stück für das Ste und 6te Quartett 5 
gültig, a A Rthlr., sind in der Musika- 
lienhandlung von Carl Cranz (Ohlauer 
Strasse) zu haben. 

x Die sechste Quartettunterhaltung 
1 wird Sonnabend den 11. Juni stattfinden. 
Klett ccc ese ccc cet ect ect ccc c&c t cc c&c c&c cc ccc ccc ccc cc 


EESEEGELELLEEL ELLE ETEL LET ER CL CL EL cc ccc ccc ece 
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Theater: Anzeige. i 
Mittwoch den Sten zum zweitenmal: „Der Landwirth.“ 
Schauſpiel in 4 Akten von der Verfaſſerin des Luſtſpiels 


Luͤge und Wahrheit. 
Donnerſtag den Iten: „Guſtav oder der Maskenball.“ 


Herr Breiting, Guſtav, als letzte Gaſtrolle. 


Heute, Mittwoch den 8. Juni, am Tage 
Medardus, iſt bei guͤnſtiger Witterung im 
Liebich ſchen Garten | 
muſikaliſche e 

E 


rr man nu. 


Neue Bücher, 


fo erſchienen 3 zu haben find 
ei 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 

Fiſcher, G. E, chriſtliches Predigtbuch auf alle Sonn⸗ 
und Feſttage des Jahres für Familien und Kirchen. 
iſter Bd 28 Heft. gr. 8. Nordhauſen. geh. 20 Sgr. 

Hauſch, F., vollftändiges arithmetiſches Taſchenbuch 
zum Gebrauch für ganz Deutſchland. 12. Stuttgart. 
geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Hoͤninghaus, Dr. J. v., gegenwärtiger Beſtand der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche auf dem ganzen Erdkreiſe. 8. 
Aſchaffenburg. geh. 20 Sgr. 

Kirchen freund, der, Sonntagsblaͤtter zur Verſtaͤn⸗ 
digung über Angelegenheiten der Kirche und zur Förderung 
chriſtlichen Sinnes und kirchlichen Lebens. Herausgege⸗ 
ben von F. Köhler und A. Lührs. 6 Hefte. gr. 8. 
Lüneburg. geh. 2 1 Rthle, 4 Sgr. 

Krauſe, C. F. T., Handbuch der menſchlichen Ana⸗ 
tomie. Aften Bandes. 2te Abtheilung. gr. 8 N 

r. 

Neiſen und Laͤnderbeſchreibungen ber Älteren 
und neueſten Zeit. Mit Karten. fte und Ste Lieferung 
enthalten: A. Burne's Reiſen in Indien und nach 
Bukhara. J. Bar row jun, ein Beſuch auf der Inſel 
Island. gr. 8. Stuttgart. geh. 2 Kthlr. W Sgr. 

Rother's Bericht über die Haupt⸗Verwaltung der 
preußiſchen Staatsſchulden ſeit dem Jahre 1820, von 
J. F. Benzenberg. gr. 8. Düffeldorf. geh. 18 Sgr. 

Varnhagen von Enſe, K. A., Gallerie von Bild⸗ 


niſſen aus Rahel's Umgang und Briefwechſel. 2 Thle. 
gr 8 Leipzig. geb: 2 Kthlr. 20. Sgr. 


Sicherheits Polizei. i 
(Steckbriefe.) 1) Der wegen erfter und zweiter 
Friedens, Deſertion in hieſige Sertion eingeſtellt geweſene 
unten näher ſignaliſirte Straͤfling Carl Ludwig Rudelt. 
2) Der wegen wiederholten und zwar wegen gewaltla ⸗ 


Augen, braun; 
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men Diebſtahl, wegen eines großen und eines. kleinen 
Diebſtahls, ſo wie wegen Fertigung eines falſchen Dienſt⸗ 
Atteſtes in hieſiger Sektion eingeſtellt geweſene, unten 
näher ſignaliſirte Sträfling Carl Gottlieb Kube, haben 
heute Gelegenheit gefunden, von der hieſigen Feſtung 
zu entſpringen, alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden 
werden dienſtergebeuſt erſucht, auf genannte Straͤflinge 
vigiliren und im Betretungsfalle an die hieſige Com⸗ 
mandantur guͤtigſt abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den lſten Juni 1836. 

Die Koͤnigliche Commandantur. 
„ v. Zimmermann, Oberſt und Commandant. 


Signalement des Sträfling Carl Ludwig Ru⸗ 
delt: 1) Familienname, Rudelt; 2) Vorname, Carl 
Ludwig; 3) Geburtsort und 4) Aufenthaltsort, Zduny, 
Krotoſchiner Kreiſes; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 
26 Jahr 9 Monat; 7) Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; 80 
Haare, ſchwarze; 9) Stirn, hoch; 10) Augenbraunen, 
ſchwarze; 11) Augen, braune; 12) Naſe, proportio⸗ 
mer; 13) Mund, klein; 14) Bart, raſirt; 15) Zähne, 
vollſtändig; 16) Kinn, breit; 17) Geficyesbildung, längs 
uch; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 19) Geſtalt, mittelmaͤßig; 
20) Sprache, deutſch und polniſch; 21) beſondere 
Kennzeichen, ein an der linken Hand uͤberwachſener Nagel. 

Bekleidung 1) eine blau tuchne Muͤtze mit 
weißen Kanten; 2) einen grau tuchnen Rock mit einer 
Reihe ſchwarzen Hornknoͤpfen; 3) ein Paar graue Tuch⸗ 
<hofen mit dem Stempel „Strafſection“ verſehen. 4) 
ein Paar Halbſtiefeln; 5) ein Hemde. \ 

Signalement des Landwehrſträfling Johann Earl 
Gottlieb Kube: 1) Famikienname, Kube; 2) Vor⸗ 
name, Johann Carl Gottlieb; 3) Geburtsort und 4) 
Aufenthaltsort, Alt-Läſſig, Landeshuter Kreiſes; 5) Ne 
ligeon, evangeliſch; 6) Alter, 27 Jahr 11 Monat; 7) 


Eröoße, 5 Juß 44 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, 


rund und bedeckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11 
i 12) Naſe, laͤnglich; 13) Mund, ger 
wohnlich; 14) Bart, braun und ſchwach; 15) Zaͤhne, 
ee 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 
18) Geſichtsfarbe, gelblich; 
Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Bekleidung. 1) eine blaue Civil⸗Müͤtze mit Schirm; 
2) eine blaue kurze Jacke (Civil); 3) ein Paar grau 
tuchne Hoſen mit dem Stempel „Straſſection“ ver 
ſehen; 4) ein Paar Halbſtiefeln; 5) ein Hemde. 


Bekanntmachung 
wegen oͤffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener 
Brennhoͤizer auf den Ablagen Stoberau, Tſchöoͤplowitzer 
Binde und auf der Jeliſcher Ablage, 

Auf den Koͤniglichen Holz⸗Ablagen zu Stoberau und 
Tſchoplowitzer Binde ſollen Dienſtag den 21. Juni e. 
etwa 3500 Klaftern und auf der Ablage zu Jeltſch 
Weittwoch den 22. Jum e. ungefähr 7600 Klaftern 
hartes und weiches Brennholz, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, und auf dem Holzhofe in Sruntanne Nach⸗ 
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199 Geſtalt, mittler; 20) 


mittag um 3 Uhr, 800 Klaftern Birken Scheitholz 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be: 
zahlung verkauft werden. Kauftuſtige werden hierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen in unſerer Forſtregiſtratur im Regierungs⸗Ge⸗ 
baude während der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
koͤnnen, ſelbige auch vor Anfang der Licitation den 
Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. Bei annehm- 
lichen Geboten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt werden. 
Breslau den 20ſten Mai 1836. 
Koͤnigliche Regierung. 
Adtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Oeffentliches Aufgebot. 

Der ehemalige Servis-Rendant und Burgermeiſter 
Koſch zu Zarski im Koͤnigreich Polen, hat im Jahre 
1801, als dieſer Landestheil zu dem ſogenannten Neu⸗ 
Schleſien gehoͤrte, fuͤr die drei vormals ſchleſiſchen Ser— 
vis⸗Kaſſen zu Zarski, Wlodowice und Olſtyn, welche er 
damals verwaltete, eine Caution von Einhundert Tha- 
lern mit dem ſchleſiſchen Pfandbriefe No. 3. auf Ober⸗ 
und Nieder⸗Putſchlau, Groß⸗Glogauer Kreiſes, beſtellt. 
Dieſe Caution blieb im Gewahrſam der diesſeitigen De: 
hoͤrden, weil ſich im Jahre 1804 bei dem Tode des 
Koſch Defecte vorfanden. Später hat ſich ergeben, 
daß wegen dieſer Defecte keine Anſpruͤche an den Nach⸗ 
laß des Koſch, alſo auch nicht an die von demſelben 
beſtellte Caution erhoben werden koͤnnten. Die Erben 
des Koſch oder diejenigen, welche ſich im Beſitz des 
uͤber die Niederlegung dieſer Caution unterm 20ſten 
Februar 1801 ertheilten Recognitions Scheins befinden, 
jind indeſſen bisher nicht zu ermitteln geweſen. Es 
werden daher gegenwartig die unbekannten Erben des 
Servis⸗Rendanken und Burgermeiſter Koſch und die⸗ 
jenigen, welche ſich im Beſitze des Recognitlons⸗Scheins 
vom 20. Februar 1801 befinden, deſſen Ceſſionarien, 
oder die ſonſt in deren Rechte getreten ſind, uͤberhaupt 
Alle, welche auf die vorgedachte Caution aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder in dem am 24ſten 
October 1836 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Geisler im 
dieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebaude anſtehenden Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen und ſodann das Weitere zu erwarten, an⸗ 
dern Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſte mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen werden ausgeſchloſſen, der Recognitions⸗Schein 
vom 20. Februar 1801 für amortiſirt erklaͤrt und die 
Caution dem Koͤnigl. Fiscus als herrenloſes Gut zuge⸗ 
ſprochen werden wird. f 

Vreslau den Aten December 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

3 Erſter Sena. 
effentliches Aufgebot. 

Auf dem im Reichenbacher Kreiſe zu Ernsdorf bele— 
genen Koͤnigl. Lehn⸗Vorwerk und After-Lehngut haftet 
Kubr. III. No. 1, ein Unterpfands⸗Recht, welches ſich 


re; 
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die fruͤhere Beſitzerin dieſes Lehngutes Maria Magdelena 
verehelichte Hoffmann geb. Padelt bei dem Ver⸗ 


kaufs des Guts an ihren Ehemann Johann Heinrich 


Hoffmann in dem am Sten Januar 1722 errichteten 
und 27ſten Auguſt 1722 conſormirten Kaufvertrage bis 
zur voͤlligen Bezahlung des Kaufpretii von 3000 Thaler 
ſchleſiſch oder 2400 Ather. aus druͤcklich vorbehalten hat. 
Da die Erben derſelben bis jetzt nicht auszumitteln ge: 
weſen, fo iſt auf den Antrag des jetzigen Beſitzers des 
Lehngutes zu Ernsdorf das Aufgebot aller derer be⸗ 
ſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, Ceffonarien 
oder Erben derſelben Pfand oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen. „Der Ter- 
min zur Anmeldung derſelben ſteht am 15ten Julid. J. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts-Referendar Liebig an. Wer ſich in dieſem Ter- 
mine nicht meldet, wird mit feinen, Anſpruͤchen ausge: 
ſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das aufgebotene Pfandrecht fuͤr 
erloſchen erklärt und auf Verlangen in dem Hypotheken- 
buche geloͤſcht werden. 

Breslau den Aten März 1836. 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 

Fetannt machung. 

Das Rittergut Gimmel im Wohlauſchen Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 24,348 Rthlr. A Sgr. 4 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Negiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 17ten NR 
vember e. Vorm. 9 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real⸗Präten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präcluſton ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau den Sten April 1836. 

Koͤnigliches Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


* 


Bekanntmachung. 

Die Anzeige des Curators der minorennen Horn, 
drechsler Hubrig ſchen Kinder, Schuhmacher Pfudel 
zu Oels, daß die außer Cours geſetzten Pfandbriefe 
Giesmannsdorf R. G. No. 34 über 300 Athlr., 

H. M. Muͤhlwitz O. M. No. 16 über 300 Nehlr., 
aus dem Nachlaß der daſelbſt verſtorbenen verwitweten 
Strickersfrau Hantke abhanden gekommen, wird hier: 
mit nach F. 125 Tit. 51 Th. 1 der Gerichts⸗Ordnung 
bekannt gemacht. . 8 

Breslau den 3. Juni 1836. 

Schleſiſche General Landſchafts⸗Direction. 


Offener A rer e ſt. 

Nachdem über den Nachlaß des Ernſt Gottlieb Haude 
zu Haſelbach heute der Concurs eroͤffnet worden if, To 
fordern wir Jedermann auf, zu dem Nachlaß ſchuldige 
Gelder, Effekten und Brieſſchaften uns ſofort anzuzei⸗ 
gen, und zur Annahme ad depositum zu offeriren. 
An die Haudeſchen Erben zu leiſtende Zahlungen wer⸗ 


den fuͤr nicht geſchehen geachtet werden. Wer aber etwas 


verſchweigt oder zuruͤckhalt, ſoll ſeines Unterpfandes vor 


luſtig gehen. Schmiedeberg den 1. Juni 1836. 
8 Koͤnigl. Land und Stadt- Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das sub No. 1 zu Maltſch gelegene auf 18,980 Nthlr. 


taxirte, dem Spediteur Paulus v. d. Lippe gehoͤrige 


Freihaus, beſtehend in 

n) einem Wohnhaus, 5 

b) einem zweiten kleinen Gebäude, 

e) einem Stallgebäude, 

d) einem Magazin⸗Gebaͤude 
ſoll in termino den 8. September Vormittags um 
10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Neumarkt den 30. December 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Buͤrger und Stockmeiſter Auguſt Haun und 
die Barbara Clara Henſel, haben bei ihrer bevorſte⸗ 
henden ehelichen Verbindung laut gerichtlicher Verhand⸗ 
lung vom 29ſten vorigen Monats die hierorts gel⸗ 
tende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter 
ſich ausgeſchloſſen. 

Luͤben den öten Mai 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Bel der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
für den bevorſtehenden Johannis: Termin der Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Tag am 13ten Juni e. eroͤffnet werden und 
die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Intereſſen in den Tagen 
vom 17ten bis 23ſten Juni inclusive erfolgen, 
die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs-Praſen⸗ 
tanten aber vom 24ſten Juni bis zum öten 
Juli e. mit Ausnahme der Sonn, und Feiertage ſtatt— 
finden und demnaͤchſt die Kaſſe geſchloſſen werden. 

Ratibor den 20ſten Mai 1836. l 

ö Directorium 
der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Baron v. Reis witz. i 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten FuͤrſtenthumsLandſchaft iſt 
für den diesjährigen Johannis Termin zur Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefs-Zinſen der 2Jſte Juni, und 
zur Auszahlung der 24 ſte, 25ſte, 27 ſte und 28ſte 
Juni beſtimmt worden. 
zahlungsgeſchaͤfts wird hierdurch in Erinnerung gebrnͤcht, 
daß bei mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein ge 
naues nach den einzelnen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften ger 
ordnetes Verzeichniß derſelben uͤberreicht werden muß. 
Goͤrliz den 21. Mai 1836. 8 
Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums Landschaft. 
von Haugwisz. 


— 
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Zur Beſchleunigung des Aus⸗ 


Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft werden die Termino Johannis d. J. fälligen 
Pfandbriefs⸗Zinſen den 23., 24., 25. und 27. Juni 
d. J. eingezahlt und den 27., 28., 29., 30. ejusd, 
an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten von fruͤh 8 bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ausgezahlt, welchen letzteren zugleich die 
Beilegung einer Conſignation bei der Ueberreichung von 
meht als 2 Pfandbrieſen zur Pflicht gemacht wird. 

Den 15. Juni und 2. Juli d. J. finden die Depo⸗ 
ſital⸗Geſchaͤfte ſtatt. 

Den 14. Juni d. J. wird der Director der oͤkono⸗ 
miſch⸗patriotiſchen Societät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer, Koͤnigl. Landrath Freiherr v. Richt- 
bofen die, jährliche Verſammlung derſelben halten, zu 
welcher die Herren Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch 
eingeladen werden. Jauer den 12. Mai 1836. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaſt. 
v. Mutius. 


Avertiſſement. 

Bei hieſiger Landſchaft werden die Depofital-Gelhäfte 
den 22. Juni c. vollzogen und die Pfandbriefs⸗Zinſen 
den 27., 28. und 29. ejusd. ausgezahlt. 

Oels den 4. Mai 1836. 

Oels⸗Miliſch ſche Fuͤrſtenthums Landſchaft. 
Le v. Debſchuͤtz. 
——FFFFFFTT0TTTTTTTTb—T—VTVꝗÄ—..—— 
Bekannte machung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wer⸗ 
den die für Johanni d. J. faͤlligen Pfandbriefs⸗Zinſen 
von den Schuldnern den 24ſten und 25ſten Juni e. 
eingezahlt, fo wie den 27ſten, 28ſten und 29ſten Juni o. 
an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten ausgezahlt. 

Frankenſtein den 28ſten Mai 1836. . 

Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direction. E. F. v. Wentzky. 


Bekanntmachung. 

Die mit dem 1ften September d. J. pachtlos wer⸗ 
dende Jagd auf der Feldmark Muͤnchwitz, zur Forſt⸗ 
verwaltung Windiſchmarchwitz gehoͤrend, wird am öten 
Juli im Kloͤtzelſchen Gaſthof zu Polniih Wartenberg 


von Vormittag 10 bis 12 Uhr meiſtbietend auf die 


Dauer von 6 Jahren, alſo bis 1ſten September 1842 
verpachtet werden. Die Unterzeichnete ladet Jagdpacht⸗ 
luſtige zu dieſem Termine hiermit ergebenſt ein. 

Scheidelwitz den Aten Juni 1836. 

Die Koͤnigl. Forſt⸗ Juſpection. v. Rochow. 
Bekanut machung. 

Die im Johannis⸗Termin d. J. fälligen Zinſen von 
den hieſigen Stadt- Obligationen, werden in unſerer Kam / 
merei⸗Stube vom Löten bis 24ſten Juni d. J. mit 
Ausſchluß der Sonntage ausgezahlt. 

Brieg den 31ſten Mai 1836. 

8 Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Auf der zu Polniſch⸗Wuuͤrbitz, Kreutzburgſchen Kretſes, 
sub No. 50 gelegenen Freiſtelle, ſtehen auf Grund des 
Schuld- und Verpfändungs⸗Inſtruments vom 26. Des 
tober 1804 für den Sekretair Mittreiter 100 Nthle. 
eingetragen, deren Bezahlung nur durch eine Privat 
Quittung hat nachgewieſen werden können. Es werden 
hiernach ſowohl die Erben des eingetragenen Glaͤubigers 
als auch alle, welche als Ceſſionarien, Pfand oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber auf die Schuld Anſpruche zu har 
ben vermeinen, aufgefordert, dieſe innerhalb 3 Monaten 
und fpäteftens in Termino den 2 4. Au gu ſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr im Gerichtsorte zu Polniſch⸗ 
Wuͤrbitz anzubringen und zu beſcheinigen, widtigenfalls 
ſie mit ihren Anſpruͤchen an die obgedachte Poſt praͤklu⸗ 
dirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
das obbezeichnete Inſtrument fuͤr amortiſirt erachtet, die 
ad depositorium gezahlte Valuta aber den Erben des 
geweſenen Schuldners ausgezahlt werden ſoll. 

Reichthal den 8. Februar 1836. 

Das Gerichtsamt Polniſch-Wuͤrbitz. 
Schneide r. v. e. 
— — — —— — — — 
Bleich⸗ Verpachtung. 

Da am 30. Mai e. kein annehmbarer Pächter er 
ſchienen, ſo haben wir einen neuen Termin zur Ver⸗ 
pachtung der Muſchlitzer Bleiche auf 6 bis 12 Jahre 
von Martini 1836 ab, auf den 20. Juli 1836 Vor⸗ 


mittags 9 Uhr in unſerm Amts⸗Lokale anberaumt, wozu 


wir cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch 
Goſchuͤc den 1. Juni 1836. 
Reichsgraͤflich v. Reichenbach G. Frei ⸗Standes⸗ 
herrliche Kammeral⸗Amt. 
— — nn, 
Bekanntmachung. 

Auf den 26ſten Juni a. e. Nachmittags um 1 Uhr 
werden nachbenannte, dem hieſigen Gärtner Kreutzer 
abgepfändete Gegenſtände, als: i 

1) Ein Paar neue Sritenbfätter, 
bette, 3) 2 Schfl. Erbſen, 
5) 3 Schfl. Korn, 6) 2 Schfl. Gerſte, 7) 7 Schfl. 
Hirſe, 8) 6 rohe Säde, 9) 12 Stuck Schirrholz, 
10) 4 Stuͤck Oelfäſſer, 11) 89 Bund Stroh: 
ſchauben, 12) 1 Schock Langſtroh, 13) einen 
Haufen Mauerziegen, 14) einen rothen Kleider⸗ 
ſchrank, 15) eine Wanduhr, 16) ein großes Bie⸗ 
nenmeſſer, 17) eine Kaffeemuͤhle, 18) eine eiſerne 
Bratpfanne, 19) 9 Stck. weiße Kaffeetaſſen, 20) 
2 Pferde mit Geſchirr, 21) ein Fohlen, 22) eine 
Kuß, 20) ein Wagen mit Leitern, und 24) zwei 
Schweine, 5 a f 
an Ort und Stelle oͤffentlich verſteigert, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. 5 
Schreibendorf bei Brieg, den öten Juni 1836. 
82525 . Die Ortsgerichte. 


einladen. 


2) ein Ober⸗ 
4) I Schfl. Weitzen, 


3 — 
et 0 Mer 15 
Am 9. Juni Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag 
von 2 Uhr ſollen im Auctions⸗Gelaße No. 15 Mentler⸗ 
Straße, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräthe, oͤffentlich 
verſteigert werden. > 
Breslau den 4. Juni 1836. 
Mannig, Auctions-Commiſſ. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Morgen Donnerſtag als den ten Juni Mittag, 
präciſe 12 Uhr, werde ich am Ringe vor dem alten 
Rathhauſe f 
einen halbgedeckten Wagen und 
eine Fuchsſtutte 
gegen gleich baare Bezahlung verſtetgern. 
Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


— — 


PPT 
Böſtverpacheung in Oswitz. 
Auf nächſten Donnerſtag, als den 9. Juni, ſoll 
das Obſt, ſowohl Kirſchen als Aepfel und Birnen, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige Nachmittags um 4 Uhr eingeladen 
werden. 
. ... . EI VD2IDIIDD DIDI 2 
Haus Verkauf. 

In der Sandvorſtadt iſt eine Beſitzung, beſtehend 
aus einem maſſiven, neuerbauten Wohnhauſe, Ställen, 
Scheuer, einem groͤßern und einem kleinern Garten, 
eirca 12 Morgen Acker, und Wieſenland billig zu ver: 
kaufen. Näheres neue Junkernſtraße No. 10. 

Ein ſehr ſchoͤner Putzſchrank mit Glasthuͤren, ein 
Repoſitorium und Ladentiſch iſt ſehr billig zu haben 
Ring No. 30 eine iege hoch in der Puczhandlung. 


Ahpotheker⸗Schachteln. 


Da immer noch Beſtellungen von Apotheker Schach- 
teln an meinen ſeeligen Mann ſich einfinden, und dies 
Geſchaͤft nicht von mir, ſondern von dem Buchbinder 
und Galanterie-Arbeiter Herrn H. . Schmid, auf der 
Weißgerbergaſſe No. 50, bedeutend vergrößert, mit billi⸗ 
ger und äußert prompter Bedienung fortgeſetzt wird, 
derſelbe auch bereits bedeutendere Beſtellungen von aus- 
wärtigen Städten her ſich erfreut, und 
menſte Ueberzeugung habe, daß Hr. Schmid ſich ges 
wiß jedes Vertrauens zu wuͤrdigen ſuchen wird, mache 
dies hiermit meinen fruͤher verehrten Kunden ergebenſt 
bekannt und erſuche fie das geneſſene Vertrauen auf 
Hru. Schmid uͤbertragen zu wollen. 

Breslau den 6. Juni 1836. 

Die verw. Marie Menzel. 


. tan aan a TE 
Schnell trocknenden Yemdl-Fienis 
hell und klar abgelagert, empfehlen von 10 Pfd. an 

und in Gebinden, zu billigem Preiſe. 
J. Cohn & Comp., 
Albrechtsſtraße Stadt Rom Mo. 17. 
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ich die vollkom⸗ 
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a Schifffahrts Anzeige. 

Ich ſtehe mit meinem Kahn in Ladung nach Alt⸗ 
Preußen und nehme die auf dieſer Tour vorkommende 
Ladung auch mit. Dieſes zur allgemeinen Kenntniß. 

Breslau den 7ten Juni 1836. 

Joh. Kunske, Schiffer aus Bromberg. 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage des Magazins für Buchhandel, 
Muſik und Kunſt in Hamburg iſt fo eben ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


2 gut und bende 
Drama in 3 Abtheilungen, frei nach dem Franzdſiſche⸗ 
von H. Marr. Preis 2 895 ser 
Nachdem dieſes hoͤchſt geiſtreiche dramatiſche Produkt 
auf den Buͤhnen von Braunſchweig, Hamburg u. m. a. 
ein bedeutendes Gluͤck gemacht, duͤrfte es der Scene 
überhaupt noch lange das lebhafteſte Intereſſe und ſo⸗ 
mit auch der Leſewelt im Druck eine ſehr willkommene 
Unterhaltung gewähren — Wir duͤrfen auf dieſe 
pikante Erſcheinung um ſo mehr aufmerkſam machen, 
als ein Haupt Thema des Tages geſprächs ſich drehet 
um — „Zeit und Stände“ 
Vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Literariſche Anzeige. 
In der Appunſchen Buchhandlung in Bunzlau iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Kurzgefaßte deutſche Grammatik 
nach den neueſten hiſtoriſch vergleichenden 
Forſchungen für jede Art des Höheren 
Unterrichtes und die Selbſtbelehrung, 
ſyſtematiſch bearbeitet von Dr. F. A. 
Lehmann, Oberlehrer am Koͤnigl. Waiſenhauſe 
zu Bunzlau. Gr. 8. Weißes Druckpapier. 
29 Bogen. 27 Sgr. 

Der Verfaſſer hat ſich bemüht, hier ein Werk zu 

liefern, wie es unſerer ſonſt ſo reichen Literatur durch⸗ 
aus noch fehlt. Es ſoll ein Huͤlfs und Schul⸗ 
buch fuͤr den hoͤheren und wiſſenſchaftlichen 
(wie die 1834 von ihm erſchienene und mit allgemeinem 
Beifall aufgenommene: „deutſche Sprachlehre für hoͤhere 
Duͤrgerſchulen“ für den nicht gelehrte n) Unterricht 
ſein, und die außerordentlichen Reſultate der neueren 
Sprachforſchung nach der unbedingt beſten hiſtoriſch⸗ 
vergleichenden Methode von J. Grimm, Schmitt 
benner, Becker, Bopp u. A, m. in bündiger, 
klarer und wiſſenſchaftlicher, zugleich den For⸗ 
derungen der höheren Didaktik gemaͤßer Zuſammenſtellung 
enthalten und durfte wohl namentlich allen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten, Gymnaſien und jedem 
Gebildeten angelegentlich zu empfehlen, und, als eine 


rn Lucke ausfuͤllend, hoͤchſt willkommen 
ein. 
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So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Allgemeines 


Handbuch des Gartenbaues, 


Kurze praktiſche Anweiſung zum Gemuͤſebau, 
ſowohl im Lande, als auf Miſtbeeten, der Obſt⸗ 
baum und Blumenzucht, des Hopfen · und 

Weinbaues, 
für jeden Gartenbeſitzer 


von 
C. Il. Kleemann, 
Fuͤrſtlichen Hofgärtner zu Carolath. 


Mehrere Aufforderungen, ein Werk über Gartenbau 
herauszugeben, und oͤftere Anfragen, den Gemuͤſe⸗ und 
Blumengarten betreffend, beſonders über die Urſachen 
des Nichtaufgehens mancher Saͤmereien und die zum 
Theil weitlaͤuftigen Beantwortungen, veranlaßten mich, 
dieſes Werk zu verfaſſen, das als allgemeines Hands und 
Huͤlfsbuch für jeden Gartenbeſitzer und Gartenfreuud 
dienen koͤnne. \ 

Die Anweiſungen, die in dieſem Buche gegeben wer⸗ 
den, find auf 30jaͤhrige praktiſche Erfahrungen gegrums 
det; alle Theorie und Beſchreibung der Gewaͤchſe ber 
ſchraͤnkt ſich auf das nur durchaus Nothwendfge, 
damit dies Buch nicht zu umfangreich und dadurch das 

Anſchaffen zu koſtbar würde. 
f Der Verfaſſer. 


Vorſtehendes Werk, von deſſen ruͤhmlichſt bekannten 
Herrn Verfaſſer ſich nur etwas Tuͤchtiges („in keinem 
Fall ein bloßes Zuſammentragen aus andern Werken, 
wie es gegenwärtig nur zu häufig vorkommt“) erwar⸗ 
ten laͤßt, erſcheint in zwei Abtheilungen: — 

Erſter Theil: Gemüſebau u. Obſtbaumzucht, 
Zweiter Theil: Blumenzucht. 

Das Ganze wird jedoch nicht mehr, als ungefähr 
40 gedruckte Bogen, alſo 10 Hefte in groß Detav ums 
faſſen: es wird in Heften von 4 Bogen ausgegeben. 
Fuͤr die Subſcribenten beſteht der billige Preis von 
5 Ggr. oder 64 Sgr. p. Heft. Das Iſte Hefe iſt 
überall vorraͤthig. > 

Glogau, im Mai 1836. 

C. Flemming. 
Fur Gebirgsreiſende. 

Nachſtehende Schrift: 

Bergausſichten, oder: Was ſieht man von 
den verſchiedenen Bergen des Schlef. und 
Glaͤtzer Gebirges? Ein Handbuch fuͤr Freunde 
ſchoͤner Ausſichten ze. Von Prudlo. Breslau. 
151 Bog. in 8. 20 Sgr. E 

iſt noch bei Graf, Barth und Comp. zu Breslau 
und auch beim Verf. Schuhbr. No. 37. zu haben. 


jahr verſorgt werden wird, und 
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NA IN 
y Einom chgeehrten Publikum zeige ich hierdurch 4 
F ergebenſt an, daß ich am 10ten d. M. beſtimmt in I 
Y Liegnitz eintreffen, und im Gaſthofe zum ſchwarzen A 
JJAoler logieren werde. Beſtellungen an mich bitte Ä 
Y ich bis dahin in obengenannten Gaſthof abgeben 3 
L laſſen zu wollen. - 2 N 
Y Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß 2 
Y mein Aufenthalt daſelbſt nur eine kurze Zeit ſein A 
Y wird, weshalb ich alle diejenigen Herrſchaften, die 8 
V ſich meiner zahnaͤrztlichen Behandlung anzuvertrauen N 
Y münchen, erſuche, ſich ohne Saͤumen bei mir zu A 
Y melden. Schweidnitz den 6. Juni 1336, N 
8 S. Miolffſohn, N 
Y Koͤnigl. Hofzahnarzt in Berlin. N 
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Adelheitsquelle-Waſſer. 

Der Unterzeichnete, Beſitzer der Adelheits quelle zu 
Heilbrunn, 8 Meilen von Muͤnchen, erlaubt ſich, auf 
dieſes im Auslande noch zu wenig bekannte Minerals 
waſſer aufmerkſam zu machen, das — einzig in ſeiner 
Art — nach Unterſuchung des beruͤhmten Herrn Ober⸗ 
berg⸗Raths und Profeſſors Fuchs dahier, Kohlenſtoff⸗ 
gas, Jodnatrium, Bromnatrium, Chlornatrium (Koch- 
ſalz), kohlenſaures Natron u. ſ. w. in beträchtlicher 
Menge enthält, und gegen den Kropf, in den mannich⸗ 
faltigen ſerophuloͤſen Uebeln, in chroniſchen Krankheiten 
der Harnwerkzeuge, als Blaſenkraͤmpfen, Blaſenkatarrh, 
Blaſenhaͤmorrhoiden, Gries⸗ und Stein⸗Beſchwerden, 
u. ſ. w., ferner in Stockungen und Verſtopfungen der 
Bauch⸗Eingeweide, in Haͤmorrhoidal Leiden, im Nach⸗ 
tripper und Weißfluß, in Verſchleimung der Gebärs 
muster und ſcirrhoͤſen Entartungen derſelben, ſelbſt mit 
krebsartigen 5 Erſcheinungen in der Cierſtockwaſſerſucht 
u. [. w. ausgezeichnete Dienſte leiſtet. Uebrigens muß 
ich auf die Schrift des Herrn Medicinal-Rathes Doctor 
Weß ler zu Augsburg: „die Jod- und Bromhaltige 
Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Bayern, einer der merk 
wuͤrdigſten und heilkraͤftigſten Mineralquellen; 2 Auflage. 
Augsburg bei Karl Kollmann, 1835“ — verweiſen, 
und bemerke hier nur noch, daß ſich das Waſſer jahre⸗ 
fang aufbewahren läßt, ohne ſich im geringſten zu zer⸗ 
ſetzen und an ſeiner Kraft zu verlieren. 

Fuͤr Schleſien hat der Herr Kaufmann Friedrich 
Guſtav Pohl in Breslau die Niederlage dieſes Waſſers 
uͤbernommen, welcher mit erſter Schoͤpfung dieſes Fruͤh⸗ 
0 an den ſich die Pariens 
ten mit Vertrauen wenden koͤnnen. 

Muͤnchen im Maͤrz 1836. EIER 

Moritz Debler. 


—— 

Die Ankunft von 1000 Flaſchen Adelheitsquelle an: 
zeigend, empfehle ich dieſe wie alle Brunnengat ungen 
neueſter Schöpfung zu geneigter Abnahme 


Friedrich Gustav 3 ahl, 
in. Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. — 
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Kiſſinger Ragozi, 


Adelheidsquelle, Wildunger⸗ und 


Pyrmonter Stahl⸗Brunn 
von friſcheſter Mai⸗Fuͤllung habe ich heute direkt von 
den Quellen empfangen und empfehle ſolche nebſt allen 


anderen Gattungen Mineral-Brunn zu geneigter Abnahme. 


Carl Fr. Reitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. | 


Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Anzeige. 
Die wieder ganz neu erfundene Art von Knickern, 
welche ſich ſchon eines To ſchnellen Abſatzes bei mir ers 
freuten, daß ſie bald vergriffen waren, empfiehlt aufs 
neue in der größten Auswahl, fo wie das ſehr bedeu— 
tende Laager der neueſten und eleganteſten Sonnen- und 
Regenſchirme zu den billigſten Preiſen 

Franz Päzolt, Paraplu tes Fabrikant, 
Ohlauerſtraße No. 2. 


Zur üſten Klaſſe 74ſter Lotterie, wo das 
ganze Loos für jede Klaſſe 8 Rthlr. 5 Sgr. in Courant 
beträgt, (Plane gratis) find Looſe in 1, 4 und a 
zu haben bei 

H. Holſechan der ältere, 
Reuſche „Straße, gruͤnen Polaken. 
Lotterie Anzeige. 
Einem hochzuverehreuden Publikum 
empfiehlt ſich ergebenſt mit ganzen, hal⸗ 
ben und Viertellooſen zur 74ſten Klaſ— 
ſen⸗ Lotterie 
Julius Jaͤnſch, 
Koͤnigl. beſtallter Lotterie ⸗Einnehmet, 
Ring No. 38. im goldnen Anker an der 
gruͤnen Roͤhrſeite. 
Hreslau im Monat Juni 1836. 


8 

Bei Ziebung der Sten, Klaſſe 73ſter Lotterie 
fielen nachſtehende Gewinne in meine Unter⸗ 
Einnahme: 


30,000 Rthlr. auf No. 37322. 
1000 Rthlr. auf No. 23102. 
500 Rthlr. auf No. 57318. 


50 Rehlr. auf No. 11755 14558 71 25103 
37404 57325 88207 88418. 

40 Rthlr. auf Mo. 14549 56 74 98517 
37405 57321 39 40 57813 14 61902 
4 10 63296 47582 88415 16 17 43. 

Patſchkau den 3. Juni 1836. 

’ Franz Jonas, 
Lotterie-Unter⸗Einneßmer. 
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Bei Ziehung der öten Klaffe 
in meine Einnahme: 


1000 Rthlr. auf No. 1874. 
1000 Kthlr. auf No. 11394. 
1000 Rthlr. auf No. 34953. 
1000 Rthlr. auf No. 87806. 
Gew. zu 500 Nthlr. auf No. 16548 
18620 19671 36002 37633 
47722 78860 79186 83119 
87898 109173. 


Gew. zu 200 Rthlr. auf No. 19757 
45214. 


73ſter Lotterie trafen 


Gew. zu 100 Rthlr. auf No. 2612 6201 16552 
29494 31028 36173 47717 76578 89411 
92351 103434. ö 
zu 50 Athlr. auf No. 2632 82 10020 11567 
14941 15352 16532 35 16544 46 19002 
26304 27 30 62 64 26696 98 28148 29419 
86 31029 34951 52 67 35879 37684 39844 
45207 11 47727 48717 56563 56565 76 
76564 78273 81580 35020 86174 78 87803 
9 92343 52 58 92465 92471 76 98528 30 
32 33 102526 30 33 103427. d 
zu 40 Rthlr. auf No. 913 14 2611 31 74 
76 77 79 95 96 98 4021 24 30 10016 22 
11558 65 
15353 55 
82 19673 26309 23 43 44 52 56 26361 
26697 28149 29402 8 21 67 99 31969 


Gew. 


Gew. 


34955 68 35814 67 76 77 900 36004 5 23 


30 36044 36125 37626 34 83 85 45212 15 
47716 4772648716 75 76 78 56577 63701 
2 72 72396 75917 76565 71 78266 79157 
82 84 81576 78 85098 85116 86037 41 49 
87801 89416 92346 54 92356 98527 31 34 
100522 33 34 35 103429 103436 111202. 


— 


70 96 98 14285 90 94 14943 
16511. 13 18 36 16547 19064 


Mit ganzen, halben und Viertel ⸗Looſen zur Iſten Klaſſe 


Täjter Lotterie, deren geänderter Plan gratis verabreicht 
wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen gan; 
ergebenſt ; 5 
Guſtav Cohn, beftallter Untereinnehmer 
Reuſcheſtr. No. 55 zwei Stiegen. 


Zu einem 


E 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben heute Mittwoch 
den Sten Juni ladet ergebenſt ein 
W. Arendt, Koffetier, Mathiasſtraße No. 75. 


Ein junger Menſch von 16—18 Jahren, der ſich zu 
Handarbeiten eignet, findet Beſchaͤftigung. Das Nähere 
in der Schleſiſchen Zeitungs Expedition. 


Drei Pakete Papier find den Ziften Mai auf der 
Straße von Breslau nach Huͤnern, gefunden worden. 
Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann daſſelbe gegen Ev, 
ſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren, bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amt zu Schoͤn⸗Ellguth in Empfang nehmen. 


b ET ET 
Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Berlin und Hamburg, mit Extrapoſt und eigenem 
Wagen; daruͤber das Naͤhere bei Herrn Trewendt, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. zu erfahren. 


Engros- und gleichzeitigen 
Detail-Geſchaͤft 

iſt, auf der Kupferſchmiede-Straße Nro. 26, 
die Handlungs⸗Gelegenheit und das ſehr ger 
raͤumige Parterre-Lokal mit ſeinen trockenen 
und großen Kellern zuſammen; jedes Local 
aber auch zu einem beſondern Nahrungsbe⸗ 
triebe, von Term. Joh. d. J. ab zu vermiethen. 


SEE · xt · S S · f · & · xd · & · &: · d · b · Y · d · Ye 
5 Zu vermiethen 
und bald 30 beziehen die erſte Etage, am 
Ringe No. 25 (im ehemaligen AcciſeGe⸗ 
$ baͤude). Das Nähere zu erfragen bei dem Kauf⸗ 
4 mann Kiepert, am Ringe No. 18. 5 
MR 


„ 


5 


gig 


34 


S o le i ch! 
Hintermarkt No. 2 ſind 5 Zimmer mit Zubehoͤr im 
erſten Stock im Ganzen oder getheilt, auf Verlangen 
auch meublirt, ſogleich zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt an der Promenade in der erſten 
Etage eine freundliche Wohnung, 4 Stuben, 1 Kabinet, 
1 Kuͤche, Keller und Boden (Gartenpromenade). Das 
Naͤhere beim Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtr. 
der Landſchaft ſchraͤguͤber. 


Ring No. 19 iſt die erſte Etage 


von 8 Zimmern, 2 Alkoven weht Zubehör, die 


zur Groͤße des Quartiers erforderlich ſind, zu 
vermiethen und Anfangs Juli zu beziehen. 


Karlsſtraße Nro. 12. iſt in der erſten Etage eine 
Wohnung von 4 Stuben nebſt Beigelaß, To wie Stallung 
und Wagenremiſe zu vermiethen und von Joh. d. J. 
ab zu beziehen; und iſt das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 
daſelbſt zu erfahren. 
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Albrechtsſtraße No. 42. iſt der dritte Stock zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Rothkirch⸗ 
Trach, von Pantenau; Hr. v Mutius, Nittmeifter, von Al⸗ 
brechtsdorf; Hr Bartels, Amtsrath, von Brenkhaufen; Hr. 
Dedid, Aſſeſſor, von Corvey, bei Hörſter. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Wiesner, Gutsbeſ., von Paſterwitz. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Schubert, Gutspächter, von Lan⸗ 
kau; Hr. v. Hatten, Kapitain, von Düffeldorf. — Im 
Rautenkranz: Hr v. Diericke, von Zirkwitz. — Im 
weißen Adler: Hr. Baron v. Hohberg, Kammerherr, 
von Straupitz. — Im Hötelde Silesier Hr. Strebel, 
Kaufm, von Brieg; Hr. Gärtner, Gutspaͤchter, von Neu⸗ 
dorf — Im goldnen Zepter: Hr. v. Klokockf, von 
Smoszwe in Polen; Frau v. Kolarzkowska, von Pakoslaw. 
— In 2 goldnen Löwen: Hr. Schmeling, Polizeirath, 
von Brieg; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Oppeln; Herr 
Hertwig, Glashändler, von Neiſſe; Hr. Schmidt, Apotheker, 
von Muͤnſterberg. — In der gr. Stube: Hr. Scharff, 
Militairarzt, von Berlin. — Im Privat⸗ Logis: Hr. 
Sander, Steuer⸗Inſpektor, von Sagan, Schuhbr. No. 62; 
> Inſpektor Stürmer, von Storek, Schmiedebr No. 29; 

r. Hübner, Kaufm., von Wüſtewaltersdorf, Paradies gaſſe 
No. 1; Hr. Buddeus, Maler, von Rawicz, Schmiedebrücke 
No. 63; Hr. Szymankiewicz, Weinhändler, von Lewald, 
Reuſcheſtraße No. 65. f 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 7. Juni 1836. 


: Hoͤch ſter: Mittler Niedrig ſter 
Weizen 1 Rtblr. 14 Sgr. = Pf. — 1 Rtblr. 8 Sar. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. 
Roggen a Rthlr. 27 Sgr. = Pf. — . Kthlr. 25 Sgr. 3 Df. — : Ahle 23 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte Rtblr. 18 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 18 Sgr. 3 pf. — „ Ahle 18 Sgr. 3 Pf. 

Hafer Rther. 16 Sgr. > Pf. — - Rthlr. 15 Sgr 6 P.. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. = Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
Nedactenr: Profeſſor Dr. Schön. 


